Sonnabend, 
26. September 1914. 


Das Poſener Tageblatt 
erſcheint 
an allen Werktagen 
zweimal. 
Der Bezugspreis beträgt 
vierteljährlich 
in den Geſchäftsſtellen 3,00, 
in den Ausgabeſtellen 3,25, 
fret ins Haus 3,50, 
bet allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 8,60 M. 
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Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſe 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung ober die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge 


können nicht berückſichrigt werden. Unbenutzte Einſen 


Berlin, 25. September. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ ſchreibt: Die ruſſiſche Regierung hat 
dem „Peſter Lloyd“ zufolge den Führer 
der Polen partei im Deutſchen 
Reichstage, Fürften Radziwill, 
deſſen Verhaftung in Wolhynien in den erſten 
Auguſttagen gemeldet worden war, nach Peters⸗ 
burg gebracht, wo ſeine Aburteilung wegen 
Spionage erfolgen ſoll. 


Die Bereiſung Oſtpreußens. 


Berlin, 24. September. Von Montag bis Mittwoch fand eine 
Bereiſung Oſtpreußens durch den Landwirtſchaftsminiſter, den Finanz⸗ 
miniſter und anderen Regierungsvertretern ſtatt. Es wurden beſucht: 
die Regierungsbezirke Königsberg, Gumbinnen und Allenſtein. Geſtern 
fand in Allenſtein in Anweſenheit der Regierungskommiſſion und 
Vertretern der dortigen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, von Ver⸗ 
tretern von Handel, Induſtrie. Gewerbe und Landwirtſchaft eine 
Sitzung ſtatt, in der der Wiederaufbau der ſchadhaften und 
zerſtörten Gebäude ſowie eine umfangreiche Hilfsaktion beſchloſſen 
wurde. Nach dem „Lok.⸗Anz.“ find die Pioniere der Eiſenbahn⸗ 
regimenter Tag und Nacht beſchäftigt, die zerſtörten Eiſenbahnbrücken 
wieder fahrbar zu machen. 


Die Ruhmestat des „U. 9“. 


Das Urteil eines norwegiſchen Admirals über die 
weittragende Bedeutung der Kreuzervernichtung. 
Kriſtiania, 25. September. Über die Heldentat des 
deutſchen Unterſeebootes „U. 9“ ſchreibt ein bekannter nor⸗ 
wegiſcher Admiral in „Morgenbladed“: 
„Die engliſche Taktik der Blockade von der Nord- und Oſtſee 
iſt A Tode verurteilt, da durch die geſamte engliſche Be⸗ 
wachungskette und über 200 Seemeilen von der eigenen Baſis 
entfernt bis zum Kanal jenes von England jeit Jahrhunderten 
beherrſchten Seegebietes, ſich ein Wl Unterjeeboot mit 
20 Mann Beſatzung flüchten konnte. Daß die vernichteten Pan⸗ 
zerkreuzer älter find, iſt gleichgültig. Wie es geſtern dieſem in 
den Grund gebohrten Kreuzergeſchwader erging, kann es morgen 
der ganzen engliſchen Hochſeeflotte ergehen. Die Nordſee und 
die Oſtſee find nicht länger der Beſitz engliſcher blockierender 
Panzerungetüme. Eine neue Zeit und eine neue Methode be⸗ 
ginnt, bedeutungsvoll für die kleinen Seeſtaaten, da ſie imſtande 
ſind, eine beträchtliche Zahl dieſer nicht teuren und furchtbaren 
Seewaffen anzuſchaffen. 
Auch ein „Polterabend“. 

Wie wir ſchon berichtet haben, wurde Kapitänleutnant Otto 
Weddingen Mitte SE in Wilhelmshaven mit jeiner 
Bpaut, einer Hamburger Dame, kriegsgetraut. Urſprünglich 
ſollte, wie Paftor Nicolaſſen mitteilt, die Hochzeit am 24. Sep⸗ 
tember in der Hamburger Johanneskirche ſtattfinden. Der Pol⸗ 
terabend war auf den 22. € eptember angeſetzt, alſo genau 
ef den Tag, an dem Kapitänleutnant Webdingen die drei 

engliſchen Panzerkreuzer in den Grund gebohrt hat. 


Kämpfen, nicht retten! 


Es iſt als unglaubliche Tatſache bezeichnet worden, daß die 
engliſche Flotte auf unter Unterfeeboot 9, das drei engliſche 
Panzerkreuzer in den Grund bohrte, auch nicht einen Schuß 
abgegeben hat. Die engliſche Preſſe entſchuldigt das jetzt damit, 
daß die engliſchen Schiffe doch die Mannſchaften der zuſchanden 
geſchoſſenen Schiffe hätten retten müſſen. Ein Telegramm mel⸗ 
det uns dazu: 

London, 24. September. In Beſprechung der Vernichtung 
der britiſchen Kreuzer weiſt die „Times“ auf die Möglichkeit hin, 
daß die jetzt gebräuchliche Art bei Rettungsarbeiten für ſinkende 
Schiffe geändert werden müſſe. Die Rettungsarbeiten würden 
vielleicht den Zerſtörern und anderen kleinen Fahrzeugen über⸗ 
laſſen werden müſſen. 

Das größte Unglück. 


„London, 24. September. Der Marinetechniſche Mitarbeiter der 
e d e ei lea de . DE das 
rſeeboo ei das e Un „das die britiſche 

Flotte ſeit Beginn des Krieges betroffen bat. 1 2 


Zur Vorſicht in "9 . der engliſchen 


mahnt der Marineſachverſtändige der Londoner „Daily News“, indem 
er ſagt: Die engliſche Flotte müſſe jetzt Wacht halten, bis der Feind 
herauskomme; ſie habe unerwartete Vorſtöße zu gewärtigen und 
müſſe deshalb in der Nähe der Oſtküſte bleiben, d. h. in der Richtung 
der deutſchen Unterſeeboote. 


Die Minen an der engliſchen Oſtküſte. 
Grimsby, 26. September. Ein welteres Schleppboot ſtieß geſtern 
auf eine Mine und ſank in 10 Minuten. Die Beſatzung wurde 
bis auf einen Mann gerettet. d e 


dungen werden nicht aufbewahrt. 


Große Abſchlüſſe in Eiſenbahn⸗ 
Oberbaumaterial. 


Berlin, 24. September. Aus den Dispoſitionen der maßge⸗ 
benden Stellen hat die Induſtrie der „Voſſ. Ztg.“ zufolge den Eindruck 
gewonnen, daß die Eiſenbahnverwaltung dieſen Herbſt und Winter 
große Abrufe in Oberbaumaterial in Ausſicht genommen hat. 


* KL 
Dom weſtlichen Uriegsſchauplatz. 
Zur Beſchieſſung der Sperrforts 

zwiſchen Verdun und Toul ſchreibt der militäriſche Mitarbeiter 
der „Voſſ. Ztg.“: i 

„Vor einigen Tagen war gemeldet, daß der vom franzöſiſchen 
8. Armeekorps beſetzte Oſtrand der Cote Lorraine von den 
deutſchen Truppen genommen ſei. Es iſt das jenes Hochplateau, das 
ſich unvermittelt und ſteil aus der bis gegen Metz reichenden 
Lothringer Ebene erhebt und auf dem, gegen die Maas zurückgezogen, 
die Sperrforts zwiſchen Verdun und Toul liegen. Nachdem dieſes 
Hochplateau erſtiegen und in Beſitz genommen war, wurde ſofort der 
Angriff gegen die vier mittleren Sperrforts Troyon, Les Paroches, 
Camp des Romains und Lionville unternommen. Die Beſchießung 
mii der ſchweren Artillerie hatte ſichtbaren Erfolg. Es iſt deshalb zu 
hoffen, daß die Werke nicht mehr lange Widerſtand leiſten werden. 
it dies erfolgt, jo hat die rechte franzöſiſche Flanke ihre Anlehnung 
und ihren Schutz verloren.“ 


Die Wiederherſtellung des Domes in Reims. 

London, 24. September. Die „Times“ ſchreiben: Es ſcheint 
gar kein Grund für die Befürchtung vorhanden zu ſein, daß die 
Kathedrale nicht wieder hergeſtellt werden könnte. 

General Eydoux gefallen. 

Nach dem „Corriere della Sera“ iſt General Cydour, der 
Organiſator der franzöſiſchen Kavallerie, früherer militäriſcher 
Mitarbeiter des „Matin“, an der Spitze ſeiner Truppen bei einem 
von ihm geführten Reiterangriff gefallen. 

Indiſche Truppen vor Paris? 

Es geht in Rom das Gerücht, indiſche Truppen, angeblich 
50 000 Mann, ſeien in Marſeille gelandet und hätten Lyon in der 
Richtung der Schlachtfelder paſſiert. g 
Das Regiment „Bremen“ hat 1000 Gefangene 

emacht. 

Wie die „Weſer⸗Zeitung“ mitteilt, iſt dem Bremer Bürgermeiſter 
Stadtländer mitgeteilt worden, daß das Regiment Bremen an der 
Aisne ſiegreich gefochten und 1000 Gefangene gemacht hat. „Mons, 
Eſtournay und Hampeel find Ehrentage des Regiments“ meldete 
Generalleutnant von Bauer nach der Heimat. 

Warum Dendermonde aufgegeben wurde, 
darüber ſchreibt ein Kriegsberichterſtatter der „Köln. Volks⸗ 
zeitung“: 

„In der ausländiſchen Preſſe iſt die Freigabe von Dendermonde 
(Tirlemont) durch die deutſchen Truppen als ein Rieſenſieg der Bel⸗ 
gier gefeiert worden. Wir haben Dendermonde, das zum großen 
Teile in Trümmern liegt, lediglich deswegen geräumt, weil es augen⸗ 
blicklich für uns keinerlei Wert beſitzt und es zu weit von 
unſeren übrigen Kräften entfernt liegt; vielfach wird Dendermonde 
noch als Feſtung betrachtet. Es beſitzt aber lediglich drei alte Batte 
rien, die nicht beſtückt ſind. Sollte es im Laufe der Operationen 
wieder irgend einen Wert für uns erhalten, jo wird es ohne große 
Schwierigkeiten wieder von uns beſetzt werden.“ N 

Verhaftung und Abbitte des Bürgermeiſters 

von Brüſſel. 

Der Brüſſeler Bürgermeiſter Max erzählt jetzt öffentlich den 
Hergang ſeiner Verhaftung, die man von deutſcher maßgebender Seite 
aus Rückſicht für Max nicht veröffentlichen wollte. Max Hat für fein 
herausſorderndes, deutſchfeindliches Verhalten Abbitte geleiſtet und 
Beſſerung verſprochen. Er wurde diesmal vor einer Verſchickung nach 
Deutſchland noch bewahrt. g 
Gegen 10000 deutſche Eiſenbahner im Feindesland. 

200 Eiſenbahner ſind aus dem Bezirk Frankfurt a. M. nach 
Frankreich und Belgien abgegangen, um im Dienſt der dort be- 
findlichen Eiſenbahnbau- und Betriebskompagnien an der Auf- 
rechterhaltung des Betriebes auf den von deutſcher Seite wieder— 
hergeſtellten Eiſenbahnſtrecken mitzuhelfen. Nach einer Mit- 
teilung der „Frankfurter Zeitung“ ſind nunmehr etwa 10000 
Eiſenbahner in Frankreich, Belgien und Rußland tätig. 


Die Kriegsurjachen. 


Chriſtiania, 24. September. In einem Aufſatz des Hiſtorikers 
Dr. Anders Hanſen „Der Weltkrieg und ſeine Urſachen“, der in 
der Zeitſchrift „Samtiden“ veröffentlicht wird, kommt der Verfaſſer zu 
dem Schluß, daß der Bruch der Neutralität Belgiens duch 
Deutſchland kaum des Grund für die Einmiſchung Englands 
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eg gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
idt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Derhandlung gegen den Fürſten Radziwill wegen Spionage. 


fei. England wolle vielmehr ſeinen Rivalen zur See, Deutſch⸗ 
land, vernichten. Sollte Deutſchland beſiegt werden, ſo würde 
es für Weſteuvopa um jo ſchwerer fein, in dem nächſten Welt⸗ 
kriege, der ganz zweifellos gegen Rußland würde geführt werden 
müſſen, die Kultur der Nationen Weſteuropas, ihre Freiheit und 
ihr Selbſtbeſtimmungsrecht zu behaupten. ö 

Gegenüber ruſſiſchen falſchen Behauptungen über angeblich 
Neigungen Sſterreichs zur Nachgiebigkeit gegenüber Serbien nach 
Überreichung des Ultimatums ſchreibt das offiziöſe Wiener 
„Fremdenblatt“: 

„Durch die Behauptung einer angeblichen Nachgiebigkeit 
Oſterreich⸗-Ungarns ſoll das Vorgehen der deutſchen Diplo⸗ 
matie als eigentliche Urſache des Kriegsausbruches hinge⸗ 
ſtellt werden. Solche Verſuche können die Wahrheit nicht ver⸗ 
dunkeln, daß Sſterreich- Ungarn und Deutſchland ſich in dem 
Wunſche nach Erhaltung des europäiſchen Friedens begegneten. 
Dieſer Wunſch iſt nicht in Erfüllung gegangen, weil Rußland den 
beiden Zentralmächten den Kampf aufgezwungen und dadurch den 
Anſtoß zum Weltkriege gegeben hat. N 
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Keine Friedensvermittelung 
Italiens. 


Rom, 24. September. Die Nachricht eines Mailänder Blattes 
daß zwiſchen der italienifchen und der franzöſiſchen Regierung auf 
Anregung der engliſchen Regierung Verhandlungen zwecks Friedens 
vermittelung Italiens ſtattfinden, iſt nach der „Agenzia Stefani“ 
durchaus unbegründet. 


der Dreiverband wirbt Bundes: 
genoſſen. 


Wien, 24. September. Die Blätter ſchreiben: Den beſten Veweiz 
dafür, daß die Geſchäfte der Dreiverband⸗Mächte nicht ſo gut gehen, als 
fie wünſchen, bildet der Umſtand, daß fie beſtrebt find, durch Ent‘ 
endung von Miſſionen und durch alle möglichen Überredungskünſt 
ſie Neutralen zur Hilfeleiſtung auf ihre Seite zu bringen. 


Die engliſchen Heucheleien 
ſind erkannt. 


Neuyork, 24. September. Die „Staatszeitung“ ſchreibt: Die 
täglichen Klagen über Greueltaten und Barbareien don Deutſchen 
find englifhe Heucheleien. Wie ſteht es mit den Greueltaten 
in eurem eigenen Hauſe! Kehrt vor der eigenen Tür! Iſt ſchon das 
Rot der Scham auf euren Wangen vergangen über die Greuel und 
den Raub der Verwaltung der Newyork⸗Newhaven⸗Railway⸗ 
Company? 


Die „Emden“ in den indiſchen 
Gewäſſern. 


Madras, 26. September. Der deutſche Kreuzer „Emden“ gab, 
wie ergänzend gemeldet wird, bei dem Bombardement 9 Schüſſe e 
und traf die Behälter der Birma⸗Ol⸗Geſellſchaft, von denen zwe 
brennen. 1½ Millionen Gallonen Ol ſind verloren. Auch das 
Telegraphenamt und das Seemannsklubhaus wurden ge⸗ 
troffen. Ein engliſches Fort erwiderte das Feuer. Die „Emden“ 
löſchte die Lichter und verſchwand in 15 Minuten. 


Die Kriegslage 
bei den Oeſterreichern. 


Im „Neuen Wiener Tageblatt“ ſchreibt ein militäriſcher 
Fachmann über die militäriſche Lage: 

Während in Galizien, von belangloſen Artillexiebeſchießungen 
abgeſehen, ſozuſagen eine Art Waffenruhe eingetreten iſt, zeigen 
uns die amtlichen Meldungen i 

g aus ber Drinagegend (Serbien) 
ein höchſt erfreuliches Bild der dortigen Vorgänge. Wir 
erfahren jetzt, daß trotz der im allgemeinen defenſiven 
Kriegführung gegen Serbien unſere prachtvollen Truppen über 
dieſen Fluß weit ins Innere des Königreiches eindrangen und 
in tagelangen erbitterten Kämpfen den Widerſtand eines großen 
Teiles der ſerbiſchen Hauptarmee zu brechen wußten. Aus den 
in dem amtlichen Bericht erwähnten Orten iſt feſtzuſtellen, daß 
unſer Heer aus Bosnien bei Zwornik die Drina überſchritt und 
dann oſtwärts auf den Ort Krupanj vorrückte. Die Serben hatten 
ſich auf den Höhen nordweſtlich dieſes Bergſtädtchens verſchanzt. 
ks Peittelpuntt der ganzen ſerbiſchen Stellung galt der 890 
Meter hohe Crnivrh genau in der Mitte zwiſchen Zwornit 


3 
ſund Krupanj. Immer ſchwieriger geſtaltet ſich die Lage der 
ſerbiſchen Armee, immer peinlicher werden für die dortigen 
Machthaber die Kontraſte zwiſchen Phantaſie und Wirklichkeit. 
Vor kurzem wurden 14000 Mann ſerbiſcher Kerntruppen in 
Urmien und im Banat vernichtet, jetzt werden auf dem Gebiet des 
Landes ſelbſt weit ſtärkere Kräfte entſcheidend geſchlagen. Die 
Cholera fordert Tag für Tag zahlreichere Opfer. Maze⸗ 
} oniſche Banden ſtören empfindlich die Zufuhr, und der 
Zar iſt ſeinen Vaſallen an der Save heut genau ſo wenig nahe, 
wie den Franzoſen an der Marne. 
Heute dürfte die Ernüchterung in Belgrad mit der in Paris 
bereits wohl gleichen Schritt halten. 

Angeſichts der klaſſiſchen deutſchen Heldentat im Norden dürfen wir 
füglich auf jede nähere Erörterung der maritimen Harle⸗ 
Mi inaden verzichten, mit denen die franzöſiſche Flotte von vierzig 
Einheiten in der Adria vor ihrer Brun nen vergiftung 
auf Pelagoſa gegen den Leuchtturm von Liſſa Krieg führte. Die 
kurze amtliche Meldung ſagt darüber ſo Bezeichnendes, daß jeder 
Leſer unſchwer dazu den richtigen Kommentar ſich ſelbſt zu liefern 
imſtande iſt. 


Eine fürchterliche Niederlage der Serben 
in Slawonien. 

Wien, 24. September. Die „Südſlaw. Korreſpondenz“ meldet 
aus Eſſegg: Nach einem Bericht des offiziöſen Blattes „Drau“ 
über 
das Ergebnis der einwöchigen Kämpfe mit den in Slawonien 

eingebrochenen ſerbiſchen Truppen 


iſt der Einfall, wie nunmehr klar zutage tritt, vollſtändig zu - 
ſam mengebrochen. Unſere Truppen griffen die Serben 
in ihren Verſchanzungen von zwei Seiten bei Jakovo und bei 
Alt⸗Pazun an und bereiteten ihnen N 

* eine fürchterliche Niederlage. 
Bisher wurden 7000 Gefangene eingebracht, Tauſende von Ver⸗ 
wundeten und Toten liegen noch umher, während viele Serben 
an der Save ertranken, Syrmien iſt zurzeit vomw Feinde geſäubert. 

Der Einfall der Oeſterreicher in Serbien. 

Wien, 24. September. Die „Südſlaw. Korreſp.“ veröffentlicht 
den Bericht eines an der Front gegen Serbien kämpfenden Offiziers 
über den Einfall der öfterreichifch-ungarifchen Truppen in Serbien. 

„Nach dem überſchreiten der Drina und nachdem der ſerbiſche Ein⸗ 

fallsort nach heftigen Kämpfen genommen war, wurde der Vormarſch⸗ 
jortgeſetzt. Die Serben verſchanzten ſich nunmehr in gute 
Stellungen. anſcheinend in der Abſicht, eine Bereinigung mit unſerer 
Zweiten, auf der Straße nach V. operierenden Gruppe, zu verhindern. 
Der ſerbiſche Plan mißlang, da die Serben nach heftigen Kämpfen 
auch von der zweiten Gruppe zurückgeworfen wurden. Von der 
zweiten Gruppe wurde das 5. ſerbiſche Jufanterieregiment voll- 
ſtändig aufgerieben. Die Fühlung mit unſerer zweiten Gruppe it 
aufgenommen worden. 


Die 8eldpoſt. 


Ein Großgrundbeſitzer unſerer Provinz hatte ou das 


u 


und hoffen, daß dieje ſich nunmehr günſtig geftalten mögen. 


Zuſchriften mit Klagen über die Feldpoſt abſehen. Einmal 
haben wir mit allem Nachdruck geſagt, was im Inter⸗ 
eſſe der Familien unſerer Krieger Ge der letzteren und 
des Heeres geſagt werden mußte, und zum anderen ſind uns 
ſolche Berge von Zuſchriften zugegangen, daß wir ſie doch 


nicht alle veröffentlichen könnten. Es iſt außerdem 
nicht angenehm, während des Krieges ſortgeſetzt gegen 
eine Behörde zu polemiſieren, zumal gegen eine, 


die ſich doch bisher des größten Vertrauens und der größten 
Popularität erfreute. Wir wollen alſo zunächſt einmal ver⸗ 
trauensvoll die weitere Entwicklung der Dinge abwarten 


Alle bisher eingegangenen und uns künftig noch zugehenden 
Zuſchriften haben wir als Beweismaterial ſorgfältig 
geſammelt und auf Grund desſelben eine lange Beſchwerde 


an das Reichspoſtamt gerichtet. Außerdem 
haben wir ſpeziell wegen der Feldpoſtabonnements 
ſowohl den Verein deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger wie den Reichsverband der 


deutſchen Preſſe (Redakteurverband) erſucht, ihren 
ganzen Einfluß aufzubieten, damit die vorhandenen Mißſtände 
beſeitigt werden. Endlich haben wir angeſichts der Tatſache, 
daß die Feldpoſt von den Anordnungen der Militär: 
behörden, ſpeziell des ſtellvertretenden Generalquartier⸗ 
meiſters abhängig if, an den Reichskanzler 
im Großen Hauptquartier ein langes 
Telegramm gerichtet und um Abhilfe 
bezüglich der bisherigen Unzu länglichkeiten 
in der Beförderung der Feldpoſt gebeten. Wir 
haben dabei darauf hingewieſen, wie gerade die Feldſoldaten 
aus dem Oſten, die auf den weſtlichen Kriegsſchauplätzen 
kämpfen, durch das Ausbleiben von Nachrichten aus der 

eimat in die größte Beſorgnis verſetzt werben müſſen, weil 
ie das leicht fälſchlich auf die Ruſſengefahr ſchieben. 

Wir haben ſomit ſchon in den letzten Tagen alles getan, 
was in unſeren Kräften ſtand, um die Intereſſen unſerer 
Leſer wie der Allgemeinheit nach Kräften wahrzunehmen. Das 
weitere wollen wir, wie geſagt, nun alle . ab⸗ 


warten. 
Die Gott und die Liebesgaben. 
Vom Reichs poſtamt geht uns ſoeben folgende Zu⸗ 
ſchrift zu: 


Geſtaltung des Feldpoſtbetriebes enthält, den Feldpoſtdienſt dem⸗ 
oſt kommen 
a 


[> 


Reichspoſtamt telegraphiſch die Anfrage gerichtet, auf P 


welche Weiſe er an ſeine im Feld ſtehenden Söhne warme 
Unterſachen ſenden könne, da Briefe nur bis 250 Gramm 
Gewicht zugelaſſen ſeien, Unterhoſen allein aber 300 Gramm 
wiegen. Darauf iſt ihm vom Reichspoſtamt folgende tele⸗ 
graphiſche Antwort zugegangen: 
5 „Wegen ſchwebender Ewäg ungen Beantwortung 
Ihrer Frage erſt in einigen Tagen.“ 

Mit Rückſicht darauf, daß alſo Erwägungen zwiſchen 
dem Reichspoſtamt und der Heeresverwaltung über die Zu⸗ 
laſſung von Feldpoſtpaketen oder die Erhöhung des zuläſſigen 
Gewichts der Feldpoſtbriefe ſchweben, ferner mit Rückſicht darauf, 
daß zur ſofortigen Behebung des in Rede ſtehenden Notſtandes 
die Zulaſſung der Beförderung von Privatpaketen an die im 
Felde ſtehenden Truppen durch die Erſatz⸗Regimenter 
erfolgt iſt, wollen wir von der weiteren Veröffentlichung von 


ie — —— 
Verſunkenes Land. 
Roman von Hans Dominik. 

(46. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Die Situation im Aachetal wurde von Stunde zu 
Stunde bedrohlicher. In wilden Strömen ſchoß es von 
allen Seiten die Bergabhänge hinunter und wie ein dicker, 
lehmiger Strahl drang das wilde Waſſer durch die Öff: 
nung der Sperrmauer talabwärts, um ſich dann ſofort 
Ge auszubreiten und die Felder von Wildau zu be 

rohen. 

Mit ſchwerem Herzen hatte Kurt Hilbert Herrn von 
Wildberg verlaſſen. Wenn er die Drohungen des alten 
Herrn auch nicht ernſt nahm, ſo waren ſie ihm dennoch auf 
die Nerven gefallen. Hundertmal verwünſchte er ſeine 
Rlickſichtnahme auf den Starrſinn des alten Herrn von 
Wildberg, während ſein en in forſchem Tempo nach 
der Hauptſtadt zujagte. Er hielt es doch für zweckmäßig, 
erſt einmal Rückſprache mit den Verwaktungsorganen zu 
mehmen und die rechtliche Lage klären zu laſſen. Knatternd 
und fauchend flog der Kraftwagen über das holprige Pfla⸗ 
ſter der Vorſtadtſtraßen und hielt in der elften Abendſtunde 
vor dem Hauſe des e Bei der Wich⸗ 
ligkeit der Angelegenheit empfing ihn der Präſident noch zu 
dieſer ungewohnten Stunde. Aufmerkſam hörte er den 
Vortrag des Ingenieurs an und prüfte die Pläne, die 
dieſer vor ihm ausbreitete. 

„Es iſt ein Jammer, mein lieber Doktor, daß Sie 
micht früher das Enteignungsverfahren gegen den alten 
Starrkopf durchgeführt haben. Sie ſehen jetzt, was der 

ank dafür iſt. Sie ſtehen in der Tat vor der Frage, die 
Niederung überſchwemmen zu laſſen, oder aber gegen das 
Geſetz zu verſtoßen.“ 5 { 

„Damit drohte Herr von Wildberg mir jehr energiſch. 
Er zitierte den Paragraphen des Strafgeſetzbuches, in 
welchem von der Verurſachung einer Überſchwemmung die 
Rede war und Zuchthaus angedroht wird.“ 8 

Der Präſident zuckte mit den Achſeln und tat dan 
das ſelbe. was vor einigen Stunden Herr von Wildberg ge- 


ſehen, das 


66 Gr 
Zur Tagesgeſchichte. 


gewichts. 
Das Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer. 
Das Wolffſche Telegr.-Bureau teilt in amtlichem Auf⸗ 
trage mit: - 
1 preußiſche Juſtizminiſter hat folgende Verfügung 
erlaſſen: 
1. Die Strafverfolgungsbehörden werden gue: 
wieſen: Verfahren gegen Perſonen, die zu den Fahnen einbe⸗ 


tan hatte. Er ging an einen Schrank und holte allerlei 
Geſetzbücher hervor. 

Aber ſie waren erheblich dicker und größer als das 
kleine, handliche Strafgeſetzbuch, mit welchem Herr von 
Wildberg den Kampf eröffnet hatte. Denn die Kunſt des 
Verwaltens und Regierens ift, wie männiglich bekannt, 
eine ſehr viel ſchwierigere Sache als die einfache vom Ge⸗ 
richt gepflegte Technik des Verdonnerns und dementſpre⸗ 
chend iſt das Handwerkszeug auch umfangreicher. 

So ſuchte und forſchke der Regierungspräſident wohl 

eine Viertelſtunde in allerlei dickleibigen Bänden, aber er 
fand nicht, was er ſuchte. 
„Es iſt verzweifelt, mein Lieber. Die Auslegungen 
verſagen hier vollkommen. Ich weiß kaum noch, wie ich 
Ihnen helfen ſoll.“ 

Kurt Hilbert lief nervös im Zimmer auf und ab. 


„Herr Präſident, es iſt doch ganz unmöglich, daß die⸗[H 


ſer Strafgeſetzbuchparagraph auf den vorliegenden Fall zu⸗ 
treffen kann. Die Situation iſt doch abſolut klar. Ich 
ſtaue das Waſſer über etwa tauſend Morgen des Gutes 
Wildberg, und rette dadurch wenigſtens zwanzigtauſend 
Morgen vor der Überſchwemmung, rette vor allen Dingen 
auch Baulichkeiten und Menſchenleben, während in Wild⸗ 
berg nur Wieſe und Acker überſchwemmt wird.“ 

Der Präſident ging noch einmal die Erläuterungen 
des ganzen Waſſerbaurechts durch. Er begann die „Ent⸗ 
ſcheidungen“ nachzuwälzen. 

Ja, die vorliegenden Fälle handeln ſtets von Deich⸗ 
durchſtichen. Immer wieder haben Leute den Deich eines 
Fluſſes unterhalb ihrer eigenen Beſitzung durchſtochen, da⸗ 
durch dem Hochwaſſer Luft gemacht, ihr eigenes Land ge⸗ 
rettet, aber fremdes überſchwemmt. Die Sachen ſind 
immer nach Paragraph 313 des Strafgeſetzbuches mit Ge⸗ 
fängnis nicht unter einem Jahre beſtraft worden.“ 

Kurt Hilbert zeigte Neigung zum Sarkasmus. 

„Ein kleiner Fortſchritt immerhin, Herr Präſident, 
nachdem Herr von Wildberg mir noch das Zuchthaus in 
Ausſicht ſtellte. Aber ich ſage ganz offen, daß ich auch 
keine Luſt habe, ins Gefängnis zu gehen. Da laſſe ich 


Sie vor dem Strafgeſetzbuch ſchügt. 


rufen ſind, bis auf weiteres ruhen zu laſſen, wenn nicht die 
Foxtführung des Verfahrens, ſoweit 17 gl überhaupt „zu: 
äſſig iſt, durch die Intereſſen der Rechtspflege unbedingt ge 
boten oi 15 Verfahren gegen etwaige Teilnehmer And, wech 
tunlich, abzütrennen und Iert en. Will eine Strafverfol⸗ 
gungsbehörde gegen eine zu den Fahnen einberufene Perſon aus⸗ 
nahmsweiſe Anklage erheben oder Eröffnung der gerichtlichen 
Vorunterſuchung oder Anberaumung zur Hauptverhandlung be⸗ 
antragen, ſo iſt zuvor meine Entſcheidung einzuholen. 3 

2. Vor Einleitung oder Wiederaufnahme der Strafpoll⸗ 
6 gegen eine zur Fahne einberufene Perſon iſt meine 
öntſcheidung einzuholen. 

Eine Kundgebung von Auslandsdeutſchen. 

Im Abgeordnetenhauſe in Berlin fand am Donnerstag 
unter Teilnahme der Kronprinzeſſin eine vom Verein 
für das Deutſchtum im Auslande ausgehende vaterländiſche 
Kundgebung der Auslanddeutſchen ſtatt. Der Vorſitzende 
Staatsminiſter z. D. Dr. von Hentig brachte ein 
dreifaches Hurra auf den Kaiſer aus. Alsdann hielt Geheimer 
Juſtizrat Profeſſor Dr. von Gierke eine Anſprache, in der 
er der Hoffnung Ausdruck gab, Deutſchland werde, ob⸗ 
wohl es von Feinden umringt iſt, ſeine Freiheit und 
Unabhängigkeit behauplen und ſicherlich den Sieg 
erringen, da es für ſeine Unabhängigkeit, Freiheit, Kultur und⸗ 
Ziviliſation kämpft. Eine Anzahl aus Feindesland vertrie⸗ 
bener Deutſcher erzählte hierauf ihre Erlebniſſe. Dann 
wurde eine Entſchließung angenommen, in der es heißt: 

Wir bauen feſt darauf, daß die beiſpielloſe Hingabe der 
kämpfenden Brüder in Heer und Flotte, daß die Einſetzung der 
anzen deutſchen Volkskraft der heiligen Sache zum Siege bet, 
elfen wird. Inzwiſchen danken wir aus vollem Herzen für das, 
was uns in dieſen Tagen die alte Heimat, inſonderheit der Ver⸗ 
ein für da Deutſchtum im Auslande, an werktätiger Liebe bes 
wieſen hat. Geſtärkt durch die Fülle der im Vaterlande uns 
betätigten Teilnahme, geloben wir feierlichſt in unwandelbarer 
Treue feſtzuhalten an unſerem Volke unter Führung unſeres ges 
liebten Kaiſers. d 

Die Verſammlung jang alsdann unter Muſikbegleitung 
„Heil Dir im Siegerkranz“ und „Deutſchland, Deutſchland 
über alles“. Darauf ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung 
mit einem dreifachen Hurra auf den Mater und das deutjche 
Vaterland. 

Ein muhamedaniſcher Präſident von Albanien. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Durazzo: Am Mitte 
woch haben 28 Senatoren ſich hier verſammelt und mit 
19 Stimmen Muſtapha Bey zum Präſidenten ge⸗ 
wählt. Der Senat übernahm die Regierung von Albanien 
bis zur Ernennung eines neuen Fürjten. Eine Einigung 
mit anderen Bezirken Albaniens, die bei der Wahl nicht ver⸗ 
treten waren, gilt als nahe bevorſtehend. 


Deutſches Weich. 


* Vom Bundesrat. In der am Donnerstag abgehaltenen 

Sitzung des Bundesrats wurde die Vorlage, betreffend Ab: 
änderungen der Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über 
die Schlachtvieh⸗ : 
Ausſchüſſen Übennielen. Der Vorlage, betreffend Stempelbe- 
freiungen für Geſellſchaften, die zur Befriedigung eines wirtſchaft⸗ 
lichen Bedürfniſſes dienen, der Vorlage, betreffend Anderung 
der Jalta für die Unterelbe und die Unterweſer 
und der Zollordnung für den Kaiſer Wilhelm-Kanal ſowie 
dem Entwurf einer Bekanntmachung betreffend weitere Ver: 
längerung der Friſten des Wechſel- und Scheckrechts 
wurde die Zuſtimmung erteilt. 

Dank der Kronprinzeſſin. Die Kronprinzeſſin veröffentlich 
folgende Dankſagung: „Mir ſind auch in dieſem ernſten Jahre zu 
meinem Geburtstag aus allen Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes 
ſo außerordentlich viele Glückwünſche zugegangen, daß mir die Beant⸗ 
wortung im einzelnen unmöglich iſt. Ich ſpreche deshalb allen, die 
meiner jo freundlich gedacht haben, meinen aufrichtigſten Dank für dig 
erwieſene Aufmerkſamkeit aus.“ 


lieber doch das ganze untere Aachetal verwüſten und ver: 
ſchütten und bewahre mir meine perſönliche Freiheit.“ 

Der Ingenieur hatte ſelber das Strafgeſetzbuch zur. 
Hand genommen und überflog die Paragraphen, die ihm 
ſo verhängnisvoll zu werden drohten. 

„„Die Chancen beſſern ſich ja mit jedem Paragraphen“, 
ſagte er mit bitterem Sarkasmus. „Beiſpielsweiſe Bara: 
graph 314, wenn die Überſchwemmung nicht vorſäßtzlich, 
ſondern nur fahrläſſig herbeigeführt wird, gibt es höchſtens 
ein Jahr Gefängnis. Trotzdem, ich danke auch dafür, 
dann mag eben das Unheil über das Aachetal kommen.“ 

Der Präſident hatte einen neuen Band vorgenommen. 
Er blätterte aufmerkſam in dem Buche, ſah hier etwas nach 
und ſchlug dann weiter zurück und dann erhellten ſich feine 
Mienen. LE 
„Ich glaube, ich habe etwas Paſſendes 
err Doktor.“ 

Intereſſiert blickte Kurt Hilbert auf. 

„Eine Verfügung Friedrichs des Großen, betrefiend das 
Verhalten mit Schleuſen und 1 bei Hochwaſſers⸗ 
gefahr. Da wird klipp und klar verordnet, daß die Wehre 
bei Hochwaſſer nicht unnütz geöffnet werden ſollen, um das 
Oberland auf Koſten des Unterlandes von jedem Hochwaſſer 
zu befreien, „wie das unvernünftigerweis bisher leider die 
mores geweſen ſeyndt“. Vielmero wird denen Müllern, Stau⸗ 
wärtern und Wehrwächtern ernſtlich anbefohlen, das Waſſer 
jo zu halten, daß der kleinſte Schaden geſchiehl.“ 

Der Präfident legte das Buch vor ſich hin. 

„Ich glaube, Herr Doktor, daß dieſe Kabinettsorder, die 
bisher meines Wiſſens nicht außer Kraft geſetzt worden it, 
Die Sachlage iſt augen: 
wie die Kabinettsorder ſie vor⸗ 


für Sie gefunden, 


blicklich im Aachetale genau ſo, 


ſieht. Es handelt ſich abſolut nicht um das Verurſachen einer 


Überſchwemmung, ſondern um das Verteilen einer bereits vor- 
handenen Überſchwemmung oder Hochwaſſersgefahr auf einen 
oberen und unteren Spfegel, damit der geringſte Schade 


Goriſezung Mat, 


geichieht.“ 


und Fleiſchbeſchau den zuſtändigen 
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Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
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Von beiden Kriegsſchauplätzen konnte das Große Haupt⸗ 
quartier heute nichts weiter melden, als daß auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatze im allgemeinen keine weſentlichen Ande⸗ 
rungen eingetreten ſind, daß aber vereinzelte Teilkämpfe für 
unſere Truppen von Erfolg geweſen ſind. Dieſe Meldung wird 
durch eine ſolche aus Paris vervollſtändigt, nach der die Lage 
unverändert iſt, die Schlacht aber auf einem beſonderen Teile den 
Charakter des Feſtungskrieges annehme. Sollte, woran 
wohl nicht zu zweifeln iſt, die franzöſiſche Meldung richtig ſein, 
ſo wird es vorausſichtlich noch längere Zeit dauern, ehe wir wie⸗ 
der über eine größere Siegesmeldung vom weſtlichen Kriegs- 
ſchauplatze uns freuen dürfen. Freilich iſt es ja nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß wir in dieſem an Überraſchungen ſo reichen Kriege 
(vergleiche die letzte Heldentat des deutſchen Unterſeebootes „U. 9“ 
gegen die drei engliſchen Panzerkreuzer) einmal wieder durch eine 
beſondere Waffentat unſerer Truppen überraſcht werden. Das 
gilt vielleicht ganz beſonders vom öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platz e, von dem nach der neuerdings faſt ſtereotypen Wendung 
des Großen Hauptquartiers es auch heute wieder „nichts zu 
melden“ gab. E E eg o 


— 


Iſt die telegraphiſche Berichterſtattung von den Kriegsſchau⸗ 
plätzen im allgemeinen infolge der Lage der Dinge etwas dürftig, 
ſo ſorgen doch die Verluſtliſten, die in letzter Zeit eine bei⸗ 
nahe unheimliche Länge erreicht haben, dafür, daß in vielen 
Familien unſeres deutſchen Vaterlandes das grauſame Bild der 
gewaltigen Opfer, die ein ſolcher Völkerkrieg erfordert, mit be⸗ 
ſonderer Deutlichkeit die ernſte Geſchichte des Krieges predigt. 
Nicht weniger als 424 Seiten umfaſſen die bisherigen Verluſt⸗ 
liſten, davon die geſtrige mit 52 Seiten und die heutige, die 
33., mit 44 Seiten, während ſich die früheren meiſt auf höchſtens 
28 beſchränkten. Wenn nun auch dieſe Verluſtliſten uns den 
Heldentod ſo manches lieben Angehörigen, Freundes und Be⸗ 
bannten aus unſerer Reſidenzſtadt kündeten und uns mit langen 
Namenreihen von den heldenmütigen Kämpfen beſonders auch 
unſerer oſtmärkiſchen Regimenter erzählten, ſo muß auf der ande⸗ 
ren Seite doch, um einer Mißdeutung der Opferzahl des Krieges 
vorzubeugen, mit aller Deutlichkeit darauf hingewieſen werden, 
daß in den Liſten die Zahl der Gefallenen den bei weitem kleinſten 
Raum einnimmt gegenüber den Verwundeten und Vermißten. 
Glücklicherweiſe, ſonſt würde noch in weit mehr deutſche Familien 
ſchweres Herzeleid einziehen, als es ohnehin ſchon der Fall iſt. 

Dieſen Schattenſeiten, die nun einmal dem Kriege eigen, 
ſtehen aber doch auch wieder freudige Ereigniſſe gegen, 
über, vor allem die Tatſache, daß die bisherigen Opfer nicht 
vergeblich gebracht ſind, ſondern ſtets mit dazu beigetragen haben, 
die Siege an unſere Fahnen zu heften. Und wie manche Freude 
ift neuerdings in die Familien eingekehrt, wenn der Gatte, der 
Sohn, der Bruder, der Freund die Lieben daheim durch die 
Nachricht überraſchte, daß er in der und der Schlacht mit dem 
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden iſt, dem koſtbarſten Kleinod, 
das jeder wackere Soldat erſtrebt. Man verſteht es daher, daß 
die Angehörigen daheim mit ganz beſonderem Stolze von dem 
heldenmütigen Verhalten ihrer Jungen Kenntnis nehmen. Und 
wir alle freuen uns mit ihnen, wenn wir davon Kunde erhalten; 
mir perſönlich iſt die Zuſammenſtellung der Liſten der neuen 
Ritter des Eiſernen Kreuzes eine der erfreulichſten Arbeiten in 
meinem ja der Abwechſlung jetzt in der Kriegszeit beſonders nicht 
entbehrenden Journaliſtenberufe. Die Tatſache, daß Offiziere 
wie Mannſchaften unſerer Stadt und Provinz Dë bereits des 
ſchönſten Kriegsſchmuckes erfreuen, iſt ein hocherfreulicher Be⸗ 
weis dafür, daß Vorgeſetzte wie Untergebene es in der Pflicht⸗ 
erfüllung gegen das Vaterland nicht fehlen laſſen. Daß aber 
unſere Offiziere den Mannſchaften allzeit treue Vorbilder der 


Feldpoſtbriefe. 


Die beſtialiſche Kriegführung der Franzoſen. 
Von einem braunſchweigiſchen Geiſtlichen wird der 
„Braunſchweiger Landeszeitung“ mitgeteilt: 

„Es war bei ... , als etwa 80 Mann des .. Bataillons 
des .. . Regiments zu weit in die feindlichen Maſſen einge⸗ 
drungen waren und dann plötzlich abgeſchnitten wurden. Um⸗ 
ſtellt von allen Seiten, ſahen ſie ein, daß ſie ſich ergeben mußten. 
Sie warfen die Waffen fort und hielten die Hände hoch. 
Eine franzöſiſche Abteilung rückte heran, ſich ihrer zu bemächtigen, 
aber ſtatt ſie abzuführen, umſprangen ſie ſie mit höhniſchem Ju⸗ 
bel und ſchoſſen ihnen daun aus unmittelbarer Nähe ins Geſicht 
und in die Bruſt. Entſetzlich war das Geſchrei der Verzweifel 
ten, die ſich dem Tode geweiht ſahen, entſetzlich das Wimmern 
er Sterbenden, aber keiner von jenen Teufeln, die dieſe Unglück. 
lichen ſo hinſchlachteten, hatte Erbarmen, kein Offizier wurde ſich 
deſſen bewußt, welche Unmenſchlichkeit und welchen gemeinen 
Frevel gegen das Völkerrecht man da ausübte. Zwei von der 
Schar, die weiter rückwärts unter den erſten Bäumen einer ganz 
kleinen Waldung ſtanden, hatten ſich während dieſes furchtbaren 
Hinmordens ihrer Kameraden in ein Brombeergeſtrüpp verkrie⸗ 
chen können, ein Feldwebel und ein Unteroffizier, aber man durch⸗ 
ſtöberte das Gebüſch und zog bald die zum Tode Erſchrockenen aus 
dem Dickicht hervor. Mit Entſetzen ſchrie der Feldwebel auf, 
als er ſah, daß man immer noch kein Erbarmen walten laſſen 
wollte, und im nächſten Augenblick ſank er auch zu Tode getroffen 
nieder. Der Unteroffizier lag neben ihm auf dem Geſicht, ob 
geſchoſſen, ob umgeſunken, man wußte es ſo wenig wie er ſelbſt, 
aber einer der Halunken wollte doch ſicher ſein, daß er tot wäre, 
und ſo ſtach er blindlings mit dem Bajonett dreimal in den Kör⸗ 
per des am Boden Liegenden. Dann floh er mit den übrigen, 
da die Deutſchen näherrückten. 

Nach etwa einer Viertelſtunde kroch der noch lebende Unter⸗ 
offizier heraus aus dem Wäldchen an die grauſige Mordſtätte, 


x di ittei von Feldpoſtbriefen, deren Inhalt 
SE Grete . e iſt, ſind wir ſtets denkbar 
iften iſt das Original nebſt Umſchlag beizufügen. 


Dr 


[Feuer 


Tapferkeit und unerſchrockenen Vorgehens ſind, das beweiſt be⸗ 
ſonders einwandfrei die lange Liſte der im Kampfe für das 
Vaterland aus allen Regimentern Gefallenen, die auf den ver⸗ 
ſchiedenen Kriegsſchauplätzen ihr frühes Grob gefunden haben. 


JsSolche Offiziere, die nach Art der Ruſſen Déi hinter der Front 


herumdrücken und ihre Untergebenen unter Umſtänden mit dem 
Revolver in der Hand zur Erfüllung ihrer militäriſchen Pflich⸗ 
ten „anfeuern“ müſſen, gibt es bei uns nicht; die deutſche Feld⸗ 
dienſtordnung verlangt, daß der Offizier mit dem Degen in der 
Fauſt ſeinen Untergebenen vorauseilt; und daran hat es bisher 
noch kein Offizier fehlen laſſen. 

Heut hatte ich Gelegenheit, die Feldpoſtkarte eines 
Poſener Kriegers, der als Jäger bei einem anderen Ar— 
meekorps ſteht, zu leſen. Er ſchreibt darin ſeinen Angehörigen, 
daß er bereits an acht Gefechten teilgenommen hat und zum 
Gefreiten ernannt worden iſt. Er bittet zum Schluſſe um Sen⸗ 
dung von Strümpfen, Pulswärmern, Zigaretten und etwas Scho⸗ 
kolade, denn ſelbſt für Geld ſei im Felde nichts zu haben. Die 
Karte iſt wieder ein Beweis dafür, für welche Art von Liebes⸗ 
gaben das meiſte Bedürfnis iſt. 

Welche Freude unſere Liebesgaben bei den 
Empfängern hervorrufen, das zeugt u. a. folgendes Dank⸗ 
ſchreiben einiger 50er aus Rawitſch an ihre Garniſonſtadt: 

„Soeben ſind die Liebesgaben aus unſerer lieben Garniſon 
hier angekommen und an die braven 50er verteilt worden. Groß 
war die Freude über alle Gaben, die für jeden einzelnen fo mert 


voll und nützlich ſind und für die jetzige Jahreszeit ſehr zu Paſſe 


kommen. Wie viele Namen laſen wir von unſeren lieben Be— 
kannten und Freunden, mit denen wir ſo manche ſchöne fröhliche 
Stunde verlebt haben; während wir jetzt im feindlichen Kugel⸗ 
regen bei Sturm und Wetter den Feinden auf den Pelz rücken 
und ſie überall in die Flucht jagen. Leider hat ſchon mancher 
Kamerad von uns ſein Leben laſſen müſſen; aber deſto herrlicher 
ſind die Siege, die wir errungen haben. Habt vielen Dank ihr 
Frauen und Töchter der Stadt Rawitſch. Unvergeßlich ſollen ſie 
uns bleiben, und mit Freuden. erwarten wir die Stunde der 
Heimkehr. So lange aber noch deutſches Blut in unſeren Adern 
wallt, wollen wir 50er ganz beſonders den Feinden zeigen, wie 
deutſche Hiebe ſchmecken und ihnen klar machen, daß wir nicht 
umſonſt unſere Heimat verlaſſen haben und ins Feld gezogen 
ſind. Kriegeriſche Grüße von: les folgen die Namen). 

Die Liebesgaben feuern, wie wir aus dieſem Schreiben 
erſehen, unſere wackeren Truppen zur ernſteſten Pflichterfüllung 
im Kampfe gegen die Feinde an. Dieſes Sichfügen in die Dis- 
ziplin iſt es, die das deutſche Heer ſo kriegstüchtig gemacht hat. 
Und wie unſere heldenmütige Söhne auf dem Felde, ſo beſinnen 
auch wir daheim uns der Pflichten gegen die Allgemeinheit. Mit 
Genugtuung haben wir Poſener die Gründung einer Bürger⸗ 
wehr begrüßt, die ſich zur Aufrechterhaltung der Ordnung den 


Behörden zur Verfügung geſtellt hat und überall da eintreten M 


will, wo man ihrer zum Schutze der Bürgerſchaft, von Gut und 
Eigentum der Behörden, wie der einzelnen Bürger bedarf. Wir 
dürſen alſo bei unſerer Bürgerwehr nicht an die aus der guten 
alten Zeit denken, die uns die Witzblätter weniger ſchmackhaft 
gemacht haben. Es iſt vielmehr ernſte Arbeit, zu der ſich die 
Mitglieder der Bürgerwehr aus allen Berufskreiſen, der Ge— 
lehrte neben dem Kaufmann, der Beamte neben dem Handwer— 
ler, vereinigt haben, um nach militäriſchem Vorbilde die Ruhe 
und Ordnung in der Reſidenzſtadt Poſen aufrecht zu erhalten. 
Hervorgegangen iſt die Bürgerwehr aus Mitgliedern der Poie- 
ner Schützengilbe, die damit ihrem Grundſatze treu geblieben iſt: 
„Üb Aug' und Hand für's Vaterland!“ Die Mitglieder der 
Schützengilde haben es auch übernommen, die noch nicht waffen⸗ 
kundigen Angehörigen der Bürgerwehr im Gebrauch der Schieß 
waffe zu unterweiſen. Die Gilde beweiſt damit, daß ſie es 
mit der Erfüllung ihrer Pflichten gegen die Allgemeinheit durch 
aus ernſt nimmt. nb. 


Danktelegramm des Erzbiſchofs Likowski 
an den Reichskanzler. 
Auf das Glückwunſchtelegramm des Reichskanzlers 
an den Erzbiſchof Dr. Likowski in Poſen iſt, wie das 


wo die Leichen ſeiner Kameraden aufgehäuft lagen, um hier Diet, 
leicht gefunden zu werden. Da wurde das Wäldchen mit heftigem 
Granatfeuer der Deutſchen überſchüttet und ein Granatſplitter 
riß dem elend Daliegenden eine große Fleiſchwunde. 

Am Abend wurde er gefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß 
ſowohl die drei Bajonettſtiche wie auch der Granatſchuß nicht 
tödlich waren. Er, der einzige Überlebende dieſer Todesſchar, 
der Unteroffizier Hermann Winter, gebürtig aus Horn- 
burg bei Börßum, liegt ſeit vorletzter Nacht im Herzoglichen 
Krankenhauſe zu Braunſchweig.“ 


Kriegsbilder. 


Eine heldenhafte Batterie, 


Dem „Corriere della Sera“, der bekanntlich eine ſehr wenig 
deutſchfreundliche Haltung einnimmt, wird das nachfolgende 
Beiſpiel deutſchen Helden muts 


meldet: 

„„Wir mir franzöſiſche Offiziere 1 tobte der Kampf 
gijcen Eſternay und Sezanne 18 Stunden lang in unvermin⸗ 
erter Heftigkeit. Die ak Lu: hatten mit einer großen Anza 
Mitrailleuſen längs der Straße Poſten gefaßt, die GE 1 
ihrer Artillerie aber überaus geſchickt in den waldi en Abhän⸗ 
gen des Schloſſes verſteckt zu halten gewußt. Erſt als die fran. 
zöſiſche Infanterie e KE Peder das flache Land vor⸗ 
rückte, eröffneten die bis 17 0 unbemerkt gebliebenen deutſchen 
Batterien ein langes und mörderiſches Feuer, das die Franzoſen 
in Teen dahinmähte. Sofort än 
trailleuſen ihre e amp 
gann. Die Verluſte waren ſchwer bei den Franzoſen, die ſich zu 
weit an, die deutſchen Kanonenmündungen vorgewagt hatten, 
und damit zu e Zeit auch unter das Feuer der eigenen Ar⸗ 
tillerie gerieten. Das 63. Infanterie⸗Regiment wurde auf dieſe 
Weiſe faſt vollſtändig vernichtet. * ö 

Eine deutſche „ dabei in ſumpfigen Boden ge⸗ 
riet, und ſich von dem übrigen Heereskörper abgeſchnitten ſah, 
arbeitete 10 ſo gut es ging, aus dem Schlamm heraus und 
nahm, ſtatt ſich zu ergben, allein den „Kampf gegen die von allen 
Seiten anrückenden Franzoſen auf. Sich heldenmütig gegen die 
Angreifer verteidigend, und die Bewegungen des feimdli 

eeres Leet hindernd, gab We den ganzen Tag ein hölliſches 
ab, das die Franzoſen vergeblich zum Schweigen 5 brin- 
bend erſt fand der heroiſche Widerſtand 


— 


rten die franzöſiſchen Mi⸗ 


und ein mörderiſcher Kam 


gen ſuchten. Spät am 


aus Paris ge- 


zu erkundigen, die ſie 


n S 


Wolffſche Telegraphenbureau berichtet, folgende telegraphiichs 
Antwort eingegangen. 

Ew. Exzellenz ſpreche ich für die gnädig mir überſandten 
Glückwünſche meinen ergebenen und verbindlichſten 
Dank aus. Ich bin mir voll bewußt des ernſten Augenblicks, 
in welchem ich das hohe Amt übernehme und der großen Ver⸗ 
antwortlichkeit, welche mit demfelben verbunden iſt. Unter 
Gottes Beiſtand werde ich mich bemühen, dem in mich geſetzten 
allerhöchſten Vertrauen würdig zu entſprechen. 5 

Erzbiſchof Likowski. 


8 Die Abführung von Goldbeſtänden in den Kirchenkaſſen ar 
die Reichsbank ift im vaterländiſchen Nutzen von der kirchlichen Auf, 
ſichtsbehörde angeordnet worden. 

bk, Über die Behandlung der auf Zolllagern befindlichen 
Waren und der geſtundeten Abgaben im Kriegsfalle, ſowie für die 
Behandlung der Güter, deren Ausfuhr von den IM geltenden Aus. 
fuhrverboten nicht betroffen wird, beſteht in kaufmänniſchen Kreiſen 
noch vielfach Unklarheit. Den Intereſſenten wird empfohlen, ſich in 
vorkommenden Fällen durch Einſichtnahme der einſchlägigen Beſtim⸗ 
mungen im Geſchäftszimmer der Handelskammer, Wilhelmſtr. 3, J, zu 
informieren. 

a Beleihung immobiler Werte. Die Handelskammer 

u Graudenz erhielt auf ihre Eingabe, betreffend Schaffung einer 

eleihungsmöglichkeit von immobilen Werten, vom zuſtändigen 
Miniſteriüm den Beſcheid, daß eine Ausdehnung der Beleihungslätig⸗ 
keit der Darlehnskaſſen auf die Beleihung von Hypotheken ſchon aus 
dem Grunde ausgeſchloſſen erſcheine, weil die Nachprüfung des Wertes 
der Pfandgrundſtücke mit großen Schwierigkeiten verbunden ſein 
würde und weil Hypotheken nicht genügend flüſſige Deckungswerte 
bilden. Inzwiſchen ſeien bei den öffentlichen Sparkaſſen und den 
Kommunalverbänden ſowie bei den Hypothekenbanken Hilfsmaßnahmen 
eingleitet, um die Beleihung von Hypothekenforderungen zu 
ermöglichen. 

+. Stadttheater. Auf die Vorſtellungen am Sonnabend und 
Sonntag ſei nochmals hingewieſen. Den Stauffacher in der Rütli⸗ 
ſzene ſpricht der neu verflichtete Herr Göbel. Im Konzertteil wird 
Herr Schonert das Gebet aus „Rienzi“ Ge und Herr Er Zoller 
Dom Stadttheater in Leipzig Valentins Gebet aus „Nacgarethe“. 
u ee Teil am Sonntag abend fingt Kammerſänger Paul 
nüpfer. \ 


Neuſtadt b. P., 23. September. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich am ang auf dem Wochenmarkte. Die Pferde eines 
Landwirts aus der Nachbarſchaft wurden nämlich plötzlich ſcheu und 
verſuchten zu entlaufen. Erſchrocken ſuchten ſich nun die den Wagen 
umſtehenden zahlreichen Marktbeſuchex ſchleunigſt zu retten. Hierbei 
kam die Arbeiterfrau Roy jedoch zu Fall, und Pferde und 90 5 
gingen über ſie hinweg. Die Schwerverletzte war nicht imſtande, ſich 
allein zu erheben, ſo daß ſie in ihre Wohnung getragen werden mußte. 
Die Pferde wurden alsbald angehalten. 

HI Schwarzenau. 24. September. Der Verkauf von Spirituoſen 
iſt vom Landrat bis auf weiteres für den ganzen Kreis verboten 
worden. Der Ausſchank von Bier darf nur bis abends 10 Uhr er⸗ 
folgen. Um 10 Uhr ſind ſämtliche Schank⸗ und Gaſtwirtſchaften zu 
ſchließen und dürſen vor 8 Uhr morgens nicht geöffnet werden. 

K. Strelno, 24. September. Auf die Kriegsanleihe find bei der 
Kreisſparkaſſe insgeſamt 92 000 Mark gezeichnet worden. — Die 
aul- und Klauenſeuche iſt im Kreiſe Strelno in der Ausbreitung 
begriffen. Nun iſt ſie unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes 
Schönwerth und Kobelnik amtstierärzlich feftgeitellt: 


Breslau, 24. September. Der Kaſſierer Karl Schleicher 
hatte ſich vor der Erſten Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
wegen der in den letzten Jahren beim Breslauer Beamten⸗Spar⸗ und 
Darlehns⸗Verein verübten Unterſchlagungen zu verantworten. Im 
Sommer v. Is. wurde zum erſten Male ein Defizit im Kaſſenbeſtande 
wahrgenommen; es wurde aber vom Direktor vertuſcht. Als im 


E 


Oktober desſelben Jahres abermals ein Weniger in Höhe von 700 Mk. 


ſich herausſtellte, erhielt der Kaſſierer feine Entlaſſung. Die Ange⸗ 
legenheit wurde aber erſt dem Staatsanwalt CR als im Früh: 
jahr d. Is. die Kriſis über den Breslauer Beamten⸗Spar⸗ und 
Darlehns⸗Verein hereinbrach. Bei einer durch den Konkursverwalter 
Baer vorgenommenen Reviſion ſtellte es ſich heraus, daß die von 
dem Angeklagten unterſchlagene Summe ſich auf etwa 25 000 Marl 
belaufe. Der Angeklagte war im weſentlichen geſtändig und will ſich 
in Notlage befunden haben. Das Urteil lautete auf drei Jahre Ge⸗ 
fängnis und fünf Jahre Ehrverluſt. - 


Beltervoransinge für Sonnabend, 26. September. 


Berlin, 25. September. (Telephoniſche Meldung.) 

Am Tage ziemlich mild, zeitweiſe neblig, ſonſt vorwiegend 
heiter und trocken bei meiſt ſchwachen weſtlichen Winden. 
ſein Ende, als alles Material verſchoſſen und die Mannſchaft 
gefallen oder verwundet war. Als ich kam, hatte man die tapfe⸗ 
ren Männer ſchon beerdigt. Die Kanonen lagen Mech an der 
alten Stelle Si gefällten Baumſtämmen, die die Artillerie in 
ihrem verzweifelten 1 unter die Räder geſchoben hatten, 
um die Batterie nicht im Schlamm verſinken zu laſſen.“ 


Wieder ein Beweis, wie wundervoll ſich unſere Truppen 


ſchlagen, wenn ſelbſt franzöſiſche Offiziere ſo rückſichtslos ihre 
nerkennung äußern. 0 


, Herzogin Viktoria Luiſe als Pflegerin. 

Unter dem Wirken der chriſtlichen Nächſtenliebe zur Pflege 
unſerer verwundeten Krieger ragt die Liebestätigkeit der jugend- 
lichen Landesmutter Braunſchweigs, unſerer Kaiſertochter, her⸗ 
vor. Fürſtliche Huld und Gnade findet man oft auf den Thronen, 
aber in der Form, wie ſie hier von der Frau Herzogin ausgeübt 
wird, wirkt ſie herzbewegend. 

Ein ſchwer verwundeter Krieger wurde, bevor er operiert 
werden mußte, auf 1 en in eines ihrer eigenen 
Gemächer gebracht. (Bekanntlich, d das We als 

zazarett eingerichtet) Sie ließ die Tür mit Leder belegen und 
rings umher Teppiche und Läufer ausbreiten, damit kein Schritt 
gehört werden konnte. Einem anderen Soldaten, dem der rechte 
Arm abgenommen werden mußte, pflegt die Herzogin ſelbſt das 
Eſſen e H und wehrte die dienſttuende Schweſter, die ihr 
die Pflege erleichtern wollte, mit den Worten ab, dies wäre ihr 
eigener Pflegling, für den müßte fie ſorgen. Einem Infan⸗ 
teriſten mußte am 1. September ein Finger abgenommen werden. 
In der Narkoſe redete der Verwundete davon, daß gerade an 
dieſem Tage ſein Geburtstag ke Als die Schloßherrin davon 
erfuhr, kaufte ſie eine ſchwerffl erne Uhrkette mit Anhängſel, auf 
dem in Relief das Doppelbildnis des Herzogspaares, auf der 
Rückſeite der Namenszug „V. L. den 1. 9. 14”, angebracht war. 
Man kann ſich die Freude des Verwundeten denken, als ihm die 
Herzogin das wertvolle Angebinde überreichte. Bekannt iſt, 
daß die Herzogin alle Lazarette beſucht, wo ſich deutſche Soldaten 
befinden, und es ſich auch nicht nehmen läßt, ſich täglich per⸗ 
ſönlich im Schloſſe nad) dem efinden jedes einzelnen Kriegers 
1 e ſämtlich als ihre Gäſte anſieht. Die 

Ferber empfängt jeden neuankommenden Verwundeten, und 
zel bſt zur Nachtzeit iſt fie zur Stelle und kümmert 
ich perſönlich um die Unteroringung jedes einzelnen Soldaten. 
ie iſt A e ih der 4 SI und ſelbſt wo große 

merzen die Stimmung trüben, wirkt ihr i g 
hellſter Sonnenſchein. Ir Erscheinen ‚wie 


"EE EE EE Ee & Reg EEE EIER ER RER ER DE DR RE ER EZ ER N DE I A ER DE EN 


d eg Woren Feldpostbriefsendungen 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Mors mit 5 
* 


% dem Landwirt und Leutnant d. R. im Ulanen-Regiment W EE 
e Ze ur ER Ce ER, Na 8 1 Erich 8 Aenne 
u Genschomw, z. Zt. im Felde, erlauben sich ergebenst Do 71 als Liebesgaben für unsere braven Krieger! 
8 anzuzeigen. 8151 8 — i 
bo Gorka bei Pamiontkowo, im September 1914. Ya Extra Zweckentsprechende Versandkartons mit vorschrifts- 5 a 
4 VIR billige mässigem Aufdruck werden bei einem Einkauf von H ige 
Baumann und Frau. 2 - Preise 3 Mark gratis verabfolgt. Preise 
— a 
— Reinwollene gestrickte Socken 
Bez S im Pulswärmer — Leibbinden — Brustschützer — Hemden — Hosen 
D — Jacken — Kopfschützer — Kniewärmer — Fusslappen 
A‘ Statt beionderer An eine — Taschentücher — Gummiträger — Handschuhe 
D ` S nur bewährte Qualitäten, in allen Farben wieder 


8 Wollene Strickgarne eingetroflen und sind wir in der Lage, durch sehr 


günstige, gewaltige Abschlüsse noch alte billige Preise zu stellen. 


Am 11. September ſtarb in Oſtpreußen den 
Heldentod für das Vaterland mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer guter, lieber Vater [8110 


Stadtrat 


Dr. Walter Eichler, 


Leutnant der Reſerbe im Inf.⸗Reg. Nr. 150. 


Basch & Krisch - Posen 


Berliner Strasse 10. 
ELLE 


Vom 13. Oktober ab befindet ſich das [4469 


Below⸗Knotheſche Lyzeum P 


Ziehung 30. Septbr. bis 3. Okthr, 


Mühlenſtraße 12 se e 
In lieſſtem Schmerz . Rote Kreuz 


Anmeldungen wiederkehrender Schülerinnen erbittet möglichſt bald 


5. Schiffer, ftellvertr. Direktorin, Königstraße 3. 


— 


Neue Gemeinde⸗Synagoge (Synagoge A). 
Die Erſatzwahl für die ausſcheidenden Mitglieder der Verwaltungs⸗ 
kommiſſion findet Sonnkag, den 4. Oktober d. J. im Vorraum 
der Synagoge ſtatt, wozu die ſtimmberechtigten Synagogen⸗Mitglieder 
hierdurch ergebenſt eingeladen werden. x 
Die Wahlhandlung beginnt vormittags 9½ Uhr und erſtreckt ſich 
falls nicht, wie zuläſſig. bei Eröffnung derſelben auf Antrag die 
Akklamationswahl beſtimmt wird, auf die Dauer von 2 Stunden. 
Die Liſte der Stimmberechtigten, die Wahlordnung und das 
Namensverzeichnis der ausſcheidenden Kommiſſionsmitglieder liegen 
zur Einſichtnahme in der Zeit vom 27. d. M. bis 2. n. M. während 
der Dienſtſtunden im Gemeindebureau, Teichſtraße 10 aus, wo Sa 
(8155 


Geld-Loiterie 


424000 Lose. 18 997 Geldgewinne 
bar ohne Abzug zahlbar 
im Gesamtbetrage von M. 


Hedwig Eichler 


geb. Kuttenkeuler 


und drei Kinder 
3. Z. Zoppot, Cecilienſtr. 6. 


leiwaige Einſprüche anzubringen find, 
Poſen, den 25. September 1914. 


Die Verwaltungs⸗Kommiſſion. 


Schule und Penſionat, ſtaatlich 

aus D tungs= konzeſſioniert, Warmbrunn im 
Rieſengebirge. Erſtklaſſ. alt⸗ 
renomm. Anſtalt in herrl. Gebirgslage. Gründliche hauswirtſchaftliche 
und wiſſenſchaſtliche Ausbildung. — Gartenbau. — Geflügelzucht. 


Ausländerin im Hauſe. Prima Referenzen. Proſpekte bereitwilligſt. 
91083] Vorſteherin: J. Tepler. 


Im Kampfe für Heimat und Vaterland 
unſer Mitglied (8156 


I Bene Stadtrat 5 
r. jur. Walter Eichler,; 
Leulnaut der Reſerve, 1 


am 11. d. M. gefallen. 

Als wackerer Turner hat er ſich durch ſeine 
Liebenswürdigkeit die Liebe aller Mitglieder unſeres 
Vereins erworben, die um den Gefallenen trauern 
und ihm ein ehrendes Andenken bewahren werden. 


| der Burton S 
des oer - um: Vereins D. T. 


ift 


Or z- 


Geld-Lose M. 8.30 | 


Porto und Liste extra 80 Pf. 
Zu haben bei den Königl. Lotterie- 
Einnehmern und in allen durch 
Plakatekenntlichen Verkaufsstellen 
Verband Königl. Preuss. 

Lotterie-Einnehmer 
Berlin, Burg: Strasse 27. 


\ 


» 5 5 
Droht Zimmer 
at (auch tageweiſe) billig zu per: 
SE Gef Adalbertſtraße 2 III r. 


Kirchennachrichten. 


A| Kreuzkirche. Sonntag, 
Iden 27. Septbr., vormittags 8 Uhr: 


Frühgottesdienſt. Beichte und Feier 


Der 


Weltlrieg 


1914 £& 


des heiligen Abendmahls. Paſtor 
Greulich. — Vormittags 10 Uhr: 


Zi 


D: ili auptgottesdienſt. Superintendent 
Familiennachrichten St Patente — Vormittags 

(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 11½% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Verlobt: Frl. Gertrud Brandt mit Ingenieur und Leutnant d. R. soehen soeben Suverintendent Staemmler. 
Rudolf Felgner, Berlin. Frau Margarete Eiswaldt geb. Wolff — Nachm. 5 Uhr: Verſammlung 
erschienen erschienen des Jungfrauenvereins „Bethanien“ 


mit Kgl. Polizei⸗Leutnant Wex, Berlin⸗Wilmersdorf. (éi Mars 
GO Thieme mit Aſſiſtenzarzt Bismarck VBütow, Berlin⸗Lichter⸗ 
felde. 

Vermählt: Dr. med. Kurt Morgenſtern mit Frl. Helene Schäfer, 
Magdeburg. Gerichtsaſſeſſor Paul Tolkmitt mit Frl. Marta 
Böhmer, Berlin. Leutnant Gerd Graf Baſſewitz mit Frl. Eliſabeth 
von Knebel⸗Doeberitz. 

Geboren: 1 Sohn: Hauptmann und Kompagniechef von Luch⸗ 
wald, Berlin. Leutnant Walther Schmidt, Charlottenburg. Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Hans Volkmann, Bachſtedt. Leutnant Karl 
Ulrichs, Margaretenhof b. Finſterwalde. 

Geſtorben: Leutnant Kurt Ebel, Muſchaken Oſtpr. Generalleut⸗ 
nant von Harbou, Dortmund. Major und Bataillonskommandeur 
Heinz von Otto, Braunſchweig. Leutnant Kurt von der Malsburg, 


im alten Konfirmandenſaal und 
abends 8 Uhr: im neuen Konſir⸗ 
mandenſaale Verſammlung des 
Vereins junger Männer. 

Donnerstag, den 1. Ok⸗ 
tober, abends 8 ¼ Uhr: Kriegs⸗ 
betgottesdienſt. Superintendent 


Der Weltkriegi9141.. 


St. Petrikirche. 
Eine Illustrierte Kriegsgeschichte 


amtlichen Erlasse, 


Ki Juustrlerte 5 
Kriegs Chronik 
herausgegeben von Or. Wiltzelm Kranzter 


Unitätsgemeinde.) Sonnabend, 
den 26. September, abds. 8 Uhr: 
Wochenſchlußgottesdienſt. Paſtor 
Schneider. 


aller 


Fliedner. d N 
Donnerstag, d. 1. Ottobe n { 


St. Paulikirchengemeinde. 

Die St. Pauli⸗Kirche iſt wegen 
Umbaues geſchloſſen. 

Sonntag, den 27. September, 
(16. n. Trinitatis), vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Petrikirche, danach Beichte 
und Abendmahl. Konſiſtorialrat 
Dr. Hoffmann. Vorm. 
11% Uhr: Kindergottesdienſt im 
Johannenhauſe, Königſtr 3. Pfarrer 
Stuhlmann. — Nachmittags 
4 Uhr: Jungfrauenverein im Kon⸗ 
firmandenſaale. 

Mittwoch, d. 30. September, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde 
im Johannenhauſe, Königſtraße 3. 
Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann, 

Amts woche: 
Pfarrer Stuhlmann. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 27. September, vorm. 
8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Paſtor Ilſe. — Vorm. 10 Uhr: 


Gottesdſenſt. Paſtor Ilſe. — 
Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Ilſe. — 


Abends 8 Uhr: Kriegsgebetſtunde. 
— Ebenſo am Mittwoch und 
Freitag, abends 8 Uhr: Kriegs, 
gebetſtunde. V 
Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 27. Septbr.. vorm. 9 Uhr: 
Beichte und hl. Abendmahl. Paſtor 
Gutſche. — Vormittags 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt. Paſtor Herz ka. 
— Vormittags 11½ Uhr: Kinder 
gottesdienſt. Paſtor Herzka. 
Während der Dauer des Krieges 


findet allabendlich von 3,8 
8½ Uhr Betſtunde ſtatt. wë An 
Evang. St. Lukaskirche. (Ev 


Garniſongemeinde.) Sonn 


27. Septbr., vormittags 8½ Uhr; 
Predigt. Feſtungs⸗Garniſonpfartey 
Stamer. d 1 

Ev. Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 27. Septbr., vormittags 
SL Uhr und 10 Uhr: Predigt, 
Feſiungs⸗Garniſonpf. Schwaßer. 
Im Anſchluß Beicht⸗ und Abend, 
mahlsfeier. d 

Katholiſche Garniſonkirche 
(Bernhardinerkirche). 

Sonntag, den 27. Septbr., 
vorm. 8%½ Uhr und vorm 10 Uhr: 
Militärgottesdienſt. 

Kapelle des Diakoniſſenhauſes 
Sonnabend, den 26. Septbr. 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß, 
Paſtor Fliedner. 

Sonntag, den 27. Septbr. 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Pastor 


abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde, 
Paſtor Fliedner. 

Chriſtlicher Verband junger 
Mädchen. Sonntag, 27. Septbr., 
nachmittags 4 Uhr: Verſammlung 
im Diakoniſſenhauſe. 

Johannenhaus. Sonntag, 
den 27. September, vormittags 
10 Uhr: Predigt. General⸗Super⸗ 
intendent D. Blau. , 

Ev. luth. Kirche. Sonntag. 
den 27. September, vorm. 9½ Uhr: 
Beichte. Superintendent Schnies 
ber. Vormittags 10 Uhr: 
Predigt und heiliges Abendmahl. 
Derſelbe. — Vorm. 11½ Uhr;: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

Freitag, den 2. Oktober, 
abends 7½ Uhr; Kriegsbetſtunde. 
Superintendent Schnieber. 

Luiſenhain. Sonntag, den 
27. September, vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt, mit anſchließender 
Abendmahlsfeier. — Nachmittags 
6% Uhr: Kriegsbetſtunde. Pfarrer 
Schutz ka. 

Kreiſing. Sonntag, den 
27. Septbr., nachmittags 3½ Uhr? 
Gottes dienſt. Pfarrer Schutz ka. 

Saſſenheim. Sonntag, den 
27. September, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Paſtor Kracht. 

Mittwoch, den 30. September, 
abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde, 
Paſtor Kracht. 

Evangeliſcher Kirchenbauverein 
Moſchin. Sonntag, d. 27. Sep⸗ 
tember, nachmittags 3 Uhr: 
Gottesdienſt im Winklerſchen 
Saale. Paſtor Grell aus Poſen. 

Jungfrauenvereine. 

Heimatverein: Verſamm⸗ 

lungsort Kirchbach-Allee Ba in 


Eichenberg, Leutnant Otto von dem Hagen, Berlin. Leutnant gé) d gek Sonntag, den 27. Sept., 
Job Erie Adolf von Witzleben. Berlin. Fähnrich Juſtus Volrath ce e ee vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt 


von Bode, Berlin. Leutnant Arnold Pietſchker, Potsdam. Re⸗ 
gierungsaſſeſſor und Leutnant d. R. Jürgen Rimpau, Langenſtein, 
Kr. Halberjtadt. Leutnant Fritz Honigmann, Bromberg. Leutnant 
d. R. Peter Klette, Berlin. Gerichtsaſſeſſor, Leutnant d. R. Dr. 
jur. Wilhelm Quilitz. Berlin. Leutnant d. R. Heinrich Bührnheim, 
Langenſalza. Kgl. Regierungsbaumeiſter. Oberleutnant d. R. Karl 
Hockemeyer, Eyſtrupß b. Bremen. Hauptmann d. L. Dr. Reinhard 
Salman, Berlin⸗Schöneberg. Hauptmann und Kompagniechef 
Hans Rath, Blankenburg. Leutnant d. R. Diplom⸗Ingenieur Dr. 
phil. Georg Fuhrmann. Adlershof. Kgl. Oberſtleutnant Gerhard 
Lübbe, Duisburg. Leutnant Fritz Schubart, Parchim. Oberſt⸗ 
leutnant und Regimentskommandeur Hermann Jahn, Neumünſter. 
Leutnant Karl Wilhelm Günther von Platen, Koblenz. Gerichts: | 
aſſeſſor und Leutnant d. R. Kurt Czechanowski, Potsdam. Ober⸗ 
leutnant d. R. Dr. Arnold Küſter, Görlitz. Hauptmann Ernſt 18 
Albrecht, Swinemünde. Oberleutnant Haus Kreusler, Plauerhof 
a. Havel. Hauptmann und Kompagniechef Otto Brentzel, Hannover. 
Oberleutnant und Adjutant Johannes Breiting, Gautzſch d. Leipzig. 
Dr.⸗Ingenieur Leutnant d. R. Friedrich Erb, Berlin. Leutnant] 
Otto Pretzel, Berlin⸗Pankow. Leutnant Werner Langen heim 
Schönberg Oſtpr. Rittergutspächter Leumant d. R. Kurt Lietzau, 
Uhlingen i. Pomm. Gerichtsaſſeſſor und Leutnant d. R. Dr. jur. 
Martin Engel, Greifswald. 


unter Benutzung 


der Wohnung der Frau Konſiſtorial⸗ 
präſident Balan. Wochen⸗ 
verſammlung jeden Donnerstag 
von 8½—10 Uhr abends. 
Snontagsverſammlung jeden 
erſten Sonntag im Monat von 4 
bis 6 Uhr nachmittags. 
Kreuzkirche: Neuer Konfir⸗ 
mandenſaal. Jungfrauenverein 
Bethanien: Verſammlung Sonn⸗ 


der Pauligemeinde. Predigt: gent. 


zu Wasser und zu Lande 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Hranaler. 
vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 
Die Nachfrage nach den ersten Heften war so 
gross, dass wir uns jetzt noch einen Posten 
gesichert haben und können wir unseren Lesern 
sowohl die ersten beiden Hefte, wie das 


Rat Dr. Hoffmann. Danach 
Beichte und hl. Abendmahl. — 
Mittags 11½—12½ Uhr: Klinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Schneider. 
dl Sountag, den 27. Sept., 

nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt der 
Petrigemeinde. Paſtor Schneider. 


Mi 


E 


Ä jetzt erschienene dritte Heft zu dem durch DE, Ge a Si 27. e nach⸗ 
Massen-Auflagen ermög- zur Verfügung laben hr Kriegsbetſtunde. mittags von 5—7 Uhr. 
| lichten billigen Preise von 23 Pf. flr das left stuesueune eee Amts woche; . Tabeaverein: Verſamm⸗ 


Paſtor Schneider. 

St. Lukaskirche. Sonntag, 
den 27. September, vorm. 10 Uhr: 
J bredigt. Paſtor Büchner. Beichte 
und Abendmahl. Paſtor Pfeifer. 

— Mittags 12 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Büchner. 
— Abends 7½ Uhr: Jungfrauen⸗ 
verein. 

Mittwoch, den 30. Septbr., 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Paſtor Büchner. 


lung Sonntag, den 27. Septhr., 
von 6% bis 8½ Uhr abends, im 
Konfirmandenfaul der Matthäi⸗ 
kirchengemeinde am Bismarckplatz, 
Pfarrhaus. 

Bibelſtunde für Mitglieder 
der Jungfrauenvereine. Diens⸗ 
tag, den 29. September von 8 ½ bis 
9% Uhr abends, Kirchbach⸗Allee 
Za in der Wohnung der Frau 
Konſiſtorialpräſid. Balan. (Matthäi 
7, 112). Paſtor Moeller. 


Wir bitten, das dritte Heft und die weiteren 
in unseren Geschäftsstellen Tiergartenstr. 6 
und St. Martinsir. 62, sowie bei unseren 
Trägern in Empfang zu nehmen. 


Ostdeuische Zuehdruekerei 
EE 1 und Verlagsanstalt A.-Ces. 
4 Hefte 1,10 Mk. | Posen W 3. Pastsehllesslach 1012. | 


Versand nach auswärts 


8 


duläſer). Böttcher, 
oi nsgefam 0 
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Sonnabend, 26. September 1914. 


Unfere Sammlung 


zum Beſten der Krieger. 


44. Quittung. 


Sammlung des Arb.⸗Batl. III. Poſen Fort III (für die Hinter⸗ 
bliebenen 1369,55 M. Frl. Dörfer, Buddeſtr. 11. (f. d. 9.) 20 M., 
(R. Kr.) 20 M. Unteroffiziere der III. Erſatzbatterie, Feldartillerie⸗ 
Regt. Nr. 17 21,50 M. Schülerinnen des Sachſeſchen Lyzeums 
40 M. Schneidermeiſter Murawitz. Tſchirnau (Schleſ.) 0,50 M. 

Zuſammen 1471,55 Mk. 


Dazu Betrag der 43. Quittung 52 852,30 _,» 
Insgeſamt 54 323,85 Mk. 


Sammlung für die Oſtpreußen: (24. Quittung). 
Frl. Dörfer, Buddeſtr. 11 10 M. Pfarrer Hanow, Zduny 35 M. 


Zuſammen 45,00 Mk. 
Dazu Betrag der 23. Quittung 13 510,68 Mk. 


Insgeſamt 13 555,68 Mk. 


Im Ganzen 67 879,53 mr. 


Eingeliefert als Liebesgaben: i 
D. F., Welnau: 7 Bücher, 4 Zeitſchriften, 1 Tüte Konfekt, 
Staniol. Reg.⸗Rat Quaatz, Bukerſtr. 15: 1 Karton Bücher. Königl. 
Revierförſter Urban. Seehorſt b. Weißenberg: 1 Karton Apfel, 1 Buch. 
einrich, Auguſtaſtr. 7: Bücher. Lehrer Suſt, Glowno: Bücher. 
ußmann: Zeitſchriften „Kolonie und Heimat“. Frau Olga Plaß, 
Krotoſchin: 5 Binde 1 Tabakspfeife. Uhrmacher M. Schulz, 
Kletzto: 2 Bücher, 5 Päckchen Briefbogen und Couverts, 
2 Dutzend Federn. 25 Anſichtskarten, ½ Dutzend Radiergummi⸗ 
15 Bleiſtifte, 4 Stück Seife. 3 Handſtehſpiegel, 4 Päckchen Zigaretten, 
8 Bigarrenfpigen, 7 SR „ 2 Feuerzeuge, 1 Taſchenlaterne, 
1 Flaſche Tinte. Pfarrer Ebel, Panienkä: 1 Sitte Zeitſchriften. Durch 
Frau Superintendent Mollmann, Pinne: von Fran Lorenz, Pinne, 
3 Paar Socken, 6 Paar Pulswärmer, von Frau Kloß⸗ 
geb. Scheffler, Pinne: 4 Paar Socken, von Käte Moll. 
mann, Pinne: 4 Paar Socken, 3 Paar Pulswärmer. 
gür die Oſtpreußen Kleidungsſtücke, Wäſche, Strümpfe und Schuhe 
potheker Bock, Stralkowo, Ungenannt, Roſe Eichberg. Pleſchen 
(CH Olga Plaß, . Paſtor Weitſche, Koſchmin, Sammel⸗ 
telle, Opalenitza, Marie Bloch, Langenfelde, Lehrer Knappe, Ludom 
Weiſer. Schroda. Ungenannt. Sammlung durch Paſtor Büchner, 
Frau Jäckel. Louiſenſtr. 14, Ungenannt, Pfarrer Ebel, Panienka, 
5 Neuſtadt, Oberreg.⸗Rat Kairies, Poſen, Ungenannt, 
ofen. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 
D. F., Welnau: 1 gold. Armband, 1 gold. Herz, 1 gold. Ring, 
1 filb. Ring, 1 ſilb. Ring, 1 ſilb. Ring, 1 di. Armreifen. 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
Rittergutspächter H. Apitz, Eilcz, Poſt Mieſchkow. Ernſt Fricke. 
Poſen, Hohenloheſtr. 7. Martin Jacoby, Poſen, Kirchbach⸗Allee 2. 
1. Wilhelma Pleſſner, Schrimm. Superintendent Harhauſen, Neu⸗ 
kalmierſchütz. Un BE Bet von Delhaes, Alt⸗Borowko (2 Fern⸗ 
e ee 


Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 


Juwelier Richter, Theaterſtr. Pfarrer Schier. Pogorzela. Bürger: 
meiſter Zucknick, Pogorzela. ö 
20 M. für Munition (2 Waffen). Frau Olga Plaß, Krotoſchin. Kurt 
Kliche, Birke. Diſtriktsamtsſekretär Miſiak, Dolzig, Kr. Schrimm. 

Insgeſamt bis jegt 75 Stück. 

Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Opfer fürs Vaterland. 
352 Ferngläſer und 75 Revolver 


ſind uns nunmehr zugegangen. Gerade auch dieſe Liebesgaben 
beweiſen die große Opferwilligkeit unſeres Volkes und die Liebe 
und Dankbarkeit gegen unſere brave Armee; iſt doch die Aus⸗ 
rüſtung unſerer Truppenführer mit Ferngläſern und Revolvern 
nicht nur zum perſönlichen Schutz derſelben, zur Verteidigung 
ihres Lebens und zur ſchnellen Beſeitigung unverhofft auftreten ⸗ 
der Feinde von größter Wichtigkeit, ſondern auch für die Mög⸗ 
lichkeit, Patrouillenmeldungen ſicher und zuverläſſig erſtatten zu 
können, was natürlich für ganze Truppenverbände, ja für Sieg 
oder Niederlage, entſcheidend ſein kann. Täglich werden wir von 
unſeren Feldgrauen, von Einzelnen und von Verbänden um Fern⸗ 
gläſer und Revolver beſtürmt, ſo daß die große Zahl von 
Liebesgaben, die wir ſchon geſammelt haben, in gar keinem Ver⸗ 
hältnis ſteht zu dem vorhandenen Bedarf, der um ſo größer iſt, 
als auch für die höchſten Preiſe Ferngläſer und Revolver nicht 
zu haben ſind. In den Familien aber liegen ſie zweifellos noch 


maſſenhaft umher? Wer hilſt der Not unſerer Truppen ſteuern? 


Wer hilft dieſes Liebeswerk weiter fördern? Jeder Spender er⸗ 
wirbt ſich ein Verdienſt ums Vaterland. 


Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 
Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 


braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 
Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes hervor⸗ 
gehoben: 
Dem Wackern zum Schutz, 
Dem Vaterland zum Trutz! 
Dem Empfänger zum bleibenden Andenken! 
Mit deutſchem Gruß! Leo Fiedler, Lehrer, Poſen. 


Leider bin ich ein Jahr zu ſpät geboren, ſonſt hätte ich es 
elber benutzen lönnen. Gott behüte den ed Für eine 
Jeldpoſtkarte würde ich unendlich dankbar jein. f 


Kadett Willi Kirſchſtein, Lichterfelde, 5. Komp. 
D 


Anbei mein Jagdglas. Wie es mir zu manchem guten Bock 
verholfen, jo möge es dem Empfänger zu recht vielen Ruſſen ver⸗ 
helfen. Juſtizrak Dr. Sarrazin, Rechtsanwalt und Notar, Goſtyn. 

„Möge das beifolgende Fernglas dem Empfänger, dem ich eine 
SE Heimlehr aus dem Kriege wünſche, vor dem Fe gute 
die Adreſſe des 


enſte leiſten. Ich würde mich ſehr freuen, 
Emplinner zu erfahren. Mil deutſchem Gruß: 
Maximilian Heinz, Landesſekretär, Poſen. 


F. Becker, 0 e) Borutſchin nebſt Ma 


‚2ofener Tageblatt. 


EE 


bataillon geſammelt. 


Es iſt herzerhebend, zu ſehen, mit welch patriotiſchem Eifer 
und welcher Opferfreudigkeit alle Kreiſe des Volkes Spenden 


die Minderbemittelten. Ein beſonders erfreulicher Beweis da— 
für iſt die Tatſache, daß unſerer Sammlung vom 3. Arbeiter- 


Bataillon in Poſen nicht weniger als 1369,55 Mark überjandt 1" 


worden ſind. Zugleich erhielten wir folgendes Schreiben: 

„Ich überſende Ihnen anbei den Ertrag der Sammlung 
des Arbeiter⸗Bataillons III (Poſen, Fort 3) für die Hinter- 
bliebenen unſerer Krieger im Betrage von 1369,55 Mark. Die 
Freudigkeit, mit der ohne Unterſchied jeder Angehörige des 
Bataillons auch in Fällen, wo er und ſeine Familie mit großen 
Sorgen zu kämpfen haben, ſein Scherflein beiſteuerte, iſt ein 
erhebendes Zeichen für die Einigkeit und den Opfer⸗ 
mut unſeres Volkes. Ihm kann der Sieg über ſeine gewiſſen⸗ 
loſen Feinde nicht fehlen. Leidich, 

Hauptmann und Bataillonsführer, Regierungsrat und Baurat. 
Wir danken für dieſe Spende, die ſo reichlich ausgefallen iſt, 
ganz beſonders herzlich. Dieſe geradezu vorbildliche Opferwillig⸗ 
keit wird hoffentlich recht viele andere zu weiteren Spenden und 
Sammlungen anregen. Angeſichts der großen Verluſte, die un⸗ 
ſere todesmutigen Truppen fortgeſetzt im Kampfe fürs Vaterland 
erleiden, ſind Rieſenſummen erforderlich, um auch nur den ſchlimm⸗ 
ſten Notſtänden entgegenzuarbeiten. Darum bringe jeder weitere 
Opfer fürs Vaterland. Unterſtützt durch weitere Spenden und 
Sammlungen unſere Kriegsſammlungen! 


wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 
ingen ein von: got, Tagebl. Oſtd. Warte. 


rau Hedwig Fechner, Oberſitzko 

für das 65 Grenadier⸗Regt. AN MR — 1 Stück. 

für das 46. Inf.⸗Reg t. — KS 
Kaufm. König. Poſen, Neue Gartenſtr. J, 

für das 6. Grenad.⸗ Regt. — 12 

für das Regt. Königs⸗Fäg. z. Pf. Nr. 1 — 8 e 
Kantinenwirt Lüttich, Poſen, 

für das 2. Bataillon d. Gren.⸗Regts. 6 Ge 20 


Im Ganzen bisher 5 97 Stück. 
Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnenments für unſere braven 
Truppen im Felde? 


Der Heißhunger unſerer Truppen nach Zeitungen 


und größtem e wurden iter ange⸗ 
0 tu fizieren wie 


hrung: Nachrichten vom e 1 en 


Das Bad am Dienstag Morgen. 
(22. September 1914.“ 
A Gentleman from top to toe, 
into the bath i like to go. 


Ein Gentleman von Kopf zu Zeh', 
Nehm' gern ein Bad ich in der See 

Und ſtürze mich mit friſchem Mut 
Hinunter in die kühle Flut. 

Doch wenn ins Himmelsbild der Wage 
Die Sonne tritt, ſo ſind die Tage 

Für kalte Bäder meiſt vorbei, 

Das warme Bad kommt an die "Reih, 


Als früh ich noch im tiefen Schlummer 
Mich wiegte, drang zu meinem Kummer — 
— Er ſchien die Störung nicht zu ſcheu'n — 
Auf „Abukir“ Deutſchlands „U. 9“. 
Ins kalte Bad aus warmem Bett 0 
Vom „Abukir“, das war nicht nett! 

Doch bald nahm „Hogue“ mich an Bord; 
Ich fühlte mich an ſich'rem Ort! 

Zwar lange währte nicht der Spaß: 
Zum zweiten Mal ins kühle Naß, 

Ein zweites Morgenbad zu nehmen, 
Mußt' ohne Wunſch ich mich bequemen! 
Denn unter mir die ſtolze „Hogue“ 

Sank angeſchoſſen in die Woge. 

Doch zitternd noch und kalt vor Näſſe 
Nahm freundlich auf mich Kreuzer „Creſſy“ 
Und ſorgt mit einer Taſſe Tee, 

Daß mir das Bad nicht ſchaffe Weh. 


Kaum hatt' die Taſſe ich hinunter, 

So heißt es wieder: friſch und munler 

Hinunter in die kühle See. 

„U. 9“ war ſtets noch in der Näh' 

Und dachte: „Alle guten Dinge 

Sind drei“; darum ich wieder ſpringe. 
Nun wäre ich wohl bald erſoffen, 

Wenn mich nicht Hollands Schiff getroffen 

Ich liebe Bäder, ich bin reinlich, 

Doch dreimal baden, das iſt peinlich. 

Jetzt ſitze ich in ſichrer Zelle 

Ich hab' die Ehre! Captain Selle. 
Poſen. N Dr. Johannes Burchard. 


1369,55 ME. von einem Arbeiter 


Beilage zu Nr. 451 
Aus der Verluſtliſte Nr. 32, 


(Fortſetzung.) 


. Gë 1 
bbau, Kr. Stolp, ſchwen 


— — 
> 


Gefr. ? Tuchel,, l. 
Dip. Musk. Johann Lewitzki, Thorn⸗Mocker, Kr. Thorn, vm. 


L vw. 
L vw. 


bw. 


l 
Graubenz, l. vw. 


Leipzig, 
As 1. 


Musk. Ernſt Schröer, Freudenberg, Kr. Hamm, om. Musk. 
Max Proehl, Podewilshauſen, Kr. Köslin, vm. Unteroff. d 
Reſ. Paul Locht, Wildenbruch, Kr. Greifenhagen, nm. Musk. 


Musk. Franz Kr d winski, Korna⸗ 


ahn, Culm, om. 
Sa vm. Musk. 
Kr. 9 


zynski, Kornatowo, Kr. Culm, om. Musk. Fritz Buller, 
Baldenbur ; 
Hauptm. Paul 


Achterbowski, Culmſee, Kr. Thorn, l. vw. Unteraff. 


e 


Musk Julius Klaun, Alexandrowo, Rußl., 
5 1 Johann Koſtka, Sdorpen, Kr. Nräos urg 
8 n aber Napolla 
Rodenkiſchen, Kr. 

t. Brieſen, Ei 


“[weinzi 3 Wrage l, Wendebz,, Kr. Segeberg, vm. Musk. Lac Strasburg, vm. 


bow ski, Lindenthal, Kr. . vm. 


de KE dm. 
di, Karl Znmna 
Belt en Se 


Hermann Di ER. 7 i ng ’ 
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nach den Herbſtferien wieder ein eigenes Heim mit hellen zweck⸗ 
entſprechend eingerichteten Räumen im Hauſe Mühlenſtraße 12, Ecke 
Kohletsſtr. (Näheres im Inſeratenteil.) f 

b. Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. Unter dem Rind⸗ 
viehbeſtande des Anſiedlers Grott Lorenz in Schönherenhaufen mm 
die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

p. Die Feuerwehr wurde geſtern vormittag gegen 9 Uhr nach . q 4 
dem 75 gerufen, wo ai Keſſel beim Rochen von Teer in Fond Prozeſſen bewahrt werden, leßtere, indem ihnen 
Brand geraten war. 
pb. In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern nachmittag gegen 


6 Uhr ein etwa 3 Jahre alter Knabe, der ſich auf dem Burg⸗ 
grafenring verlaufen hatte. 


Gefr. Schoene vw. Musk. Neumann pw. Musk. Tis⸗ 
mar pw. Rei r Musk. Lapke vw. Musk. 
Quasner CS Tambour Tſcheppe vw. Musk. Groß⸗ 
mann vw. Musk. Klobuſch vw. Musk. Laßke vw. Musk. 
Sutter vw. usk. Mie lenz vw. Musk. Rüdiger bw. 
Musk. eer A vw. Musk. Welser vw. Musk. Hag⸗ 
lauer vw. Reſ. Petzoll I vw. usk. Konczal vm. 
Musk. Michaliak vm. Musk. Rutenberlg vm. Musk. 
Tadyezak vm. Reſ. Johann Wawrzyniak bm. Re, Bu⸗ 
ow ski vm. Musk. M 


Fähnrich Wilke vw. Gefr. Bauer tot. Musk. Bader tot. 
S p. Feſtgenommen wurden: ein Obdachloſer, ein Arbeiter wegen 
Bettelns und Diebſtahls. R 


WEE Dech A RL er rh pr Se run Her mm E, RT, ENEE ji 

Ä 1 z ` 2 9 2 . N i ` erntie ei⸗ 

zins ki, vw. Re. Bak vw. eſ. Liwerski vw St 1 — IENERANE trugen. Der Poſener $ iefervereln iſt gern bereit, bei der Er⸗ 

Ratajcezaf vw. Ne. Krauſe bw. Re vw. Ref. * Wongrowitz, 24. September. Den Heldentod Ps Vater richtung eines Einigungsamtes für N in Poſen 
a 


land ſtarb der Kandidat des höheren Schulamts Dr. Julian Hoppe 
Sohn des hieſigen Rektors géie. u 8 Gn 


Warum werden von der Poſt die Briefe nicht geſchloſſen? 

Daß in einer ES ‚alle Poſtſendungen von Private an 
Private nach außerhalb ſeitens der Poſtbehörde daraufhin ge 
rüft werden, ob fie auch nicht Nachrichten enthalten, die, in 
Feindes e uns Schaden bringen könnten, wird jeder 


——— ͤ—Üunü— 
* Graudenz, 24. September. Auf der Feldmark Piecewo bei 
Goßlershauſen iſt am Dienstag vormittag gegen 11 Uhr ein 
ruſſiſches, mit einem Fliegeroffizier beſetztes Flugzeug in unjere 


Hände gefallen. Der ruſſiſche Flieger hatte offenbar das Überfliegen des 
£ V „ berſtändige Menſch nur gutheißen können. Was man aber nicht 

der deutſchen Grenze gar nicht bemerkt und war dann durch Benzin ohne weiteres einſehen kann, iſt der Umſtand, daß die Briefe, 
mangel zur Landung gezwungen. Das beſchlagnahmte ruſſiſche Flug⸗[die die Zenſur paſſſert haben, durch die "ai 
nicht geſchloſſen werden, ſondern offen an ihren Be⸗ 
ſtimmungsort gelangen. ck darin liegt die ganze Härte des 
aufgehobenen Briefgeheimniſſes, und meiner Anſicht nach eine 
unnötige. Denn es iſt doch natürlich für private Mittei⸗ 
lungen ein großer Unterſchied, ob der Brief hier in der großen 
Stadt von einem doch meiſt völlig unbekannten Zenſor geleſen 
wird oder an jeinem Beſtimmungsort, der. vielleicht nur 2000 
bis 3000 Einwohner hat, von dortigen Beamten oder gar von 
irgend welchem Fernſtehenden, Pienſthoten uſw. 

„Iſt es unbillig, die Kaiſerliche Poſtverwaltung auf dieſen 
Mißſtand aufmerkſam zu machen und ſie um Abſtellung durch 
Anordnung des Zuklebens der Briefe zu bitten. N. N. 


Wriefkaſten der Pchriftleitunn 
W., Czarnikau. Wir haben Ihren Brief unferer Mate: 
riglienſammlung über die Feldpoſt einverleibt. Wie Sie aus 
unſerer heutigen Nummer erſehen, haben wir getan, was wir 
konnten, um den Familien dieſe Sorge möglichſt bald abzu⸗ 
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vw. Musk. Kindler vw. Musk. Rufmann dw. Gefr. 

Scholz vw. Musk. Sewohl vw. Musk. Bartſch ow. 

Must. Flechtner vw. Musk. E Dm, Musk. Knoll 
beer di: Nast Mende mm Must. Menge li om. Dust] lg fm b a 

ner vw. usk. Mende bw. Musk. Menze Musk. zeug ein ganz moderner unbeſchädigter Apparat, der inzwiſchen 

e ee Be 20 u ae er 1 N Mas nach Graudenz gebracht iſt. Der Flugzeugführer, ein ruſſiſcher Haupt⸗ 

j x 5 K i 85 mann, welcher ohne Begleiter geflogen war, iſt durch einen Offizier 


Pöche vw. tust. Proſetzki vw. Musk. Reich vw. 
Musk. Seifert vw. Musk. Smakulski vw. usk.] des Kgl. Gouvernements Graudenz verhaftet und in Gefangenſchaft 
uͤberſührt worden. 


8 t en Pu Must, hr e oa? Gefr. beige 21 Rn 
ag,, Ae ‚um. rl Stuhm, 24. September. Der Landrat des Kreiſes Stuhm hat 
vw. Reſ. Rücken vw. Gefr. der Ref 5 Re SE 24. Sep Der La | ) 
f . an einen Kommandierenden General folgende Antwort 
Heumann en, Must. deo em, Mat ein een Da erhalten: die kent der Oſtmark werden unter Gottes gnädigem 
en auch weiterhin für Haller und Reich zu ſiegen und zu ſterben 
wiſſen.“ 


! 
laus Nowack tot. Off.⸗Stellvertr. Fe 
Genske vw. ere Nadema 92 r vw. izefeldwebel 


e. vor kurzem auf ſeinem Land iverſide im nordamerikaniſchen Staate 
Mat Lo inski vw. Unteroff. Nerger vw. Unteroff d. Rei. 3 un andſit Mee och j 


Eonnectieut verſtorbene, aus einer Mannheimer Familie ſtammende 


$ Amerikaniſches Vermächtnis für die Stadt SE Der 


Weydemann, bw, Gefr. Dirkes vw. Gefr. Höppner Deutſch⸗ M nach amerikaniſchen 5 d 0 

vw. Gefr. der Reſ. Adamek vw D KEE SE E AC, SEET, ee) 8 nehmen, Wir wollen nun auch. von der Veröffentlichung Ihrer 
bert pw. Gefr. der Reſ. Klau vw. Gett der Reſ. Rogel! Langeloth, der ohne Mittel nach Amerika ausgewandert war, (et ein Zuſchrift abſehen, obgleich die bon Ihnen angeführten Fälle be» 
vw Re Rei. 1 75 I C pw. der Re Wake as Vermögen von 30 Millionen Dollars hinterlafßen haben. Ae e I. well BC 0 c ne 
D eſ. Borowski vw. eſ. bw. eſ. Ruloß a i x f des u geben, we he I eine op * 
Lac Ref. Lecki vw. Re o DG Ce ve Ne, Maslantal, 8 See in Ka Rea, Auf Fe e ſendung von nen in Melen 7 Wochen nach Frankreich arkommen 
bw. Reſ. Franz atyba ow eſ. Franz Matyba vw. eutſchen Orhydrie⸗Fabrik in Eſſen a. artet wi ai ag iſt, denn in der gleichen Lage find nach dem uns unterbreiteten 
giel, Rachel vw Skudlars vw. Ne. Waſiak ow. A0 ein ſchwerer Unglücksfall. Durch die Exploſion einer Waſſere] Material viele Familien, und wie haben das zur Nenntnis ſowohl 
Re Wenzke vw. We. Ewers vw. Reſ. Kräft bw. ſtoffflaſche kamen drei Arbeiter ums Leben. des TE NT, wie des Reichskanzlers gebracht. Es find ja 
Stötzel vw. Musk ombrowski bw. Musk. Dzaſek, nun ſchon Aushilfswege gefunden worden und es wird ſicher 


noch weitere Beſſerung geſchaffen werden. Die Hauptſache iſt ja 
jetzt die Verſendung wollener Unterſachen. Mit ſonſtigen Liebes- 
gaben ſollte man jedenfalls jetzt die Erſatzbataillone nicht un⸗ 
nötig belaſten. Nur das Notwendigſte ſchicken, damit das bald. 
und ſicher ankommt. Auf die KR Worte der Aner⸗ 
kennung dafür, daß wir für die Intereſſen unſerer Leſer in dieſem 
Jalle nachdrücklich eingetreten ſind, erwidern wir, daß wir das 
ür eine ſelbſtverſtändliche Pflicht gehalten haben, ſowohl unſeren ” 
eſern, wie den vaterländiſchen Inte reſſen gegenüber. Ihre 
Grüße erwidern wir beſtens. 

M. H., P. Wir haben Kriegsgedichte noch zu Hunderten 
daliegen, und täglich gehen neue ein. Alle können wir gar nicht 
abdrücken, auch wenn fie alle druckreif wären und wenn wir 
wollten, denn dafür fehlts einfach an Raum. Alles, was irgend» 
wie brauchbar rt, kommt in unſere Kriegsliedermappe und ſoll 
nach und nach gebracht werden, In weit es irgend geht. Auf 
die Zurückſendung von Kriegsgedichten, auf die Erteilung von 
3 ob und wann wir ein Gedicht bringen werden oder 
ar auf die Abgabe eines Urteils über die einzelnen Gedichte 
önnen wir uns bei der jetzigen Überfülle von Arbeit unmöglich 
einlaſſen. Wir haben wirklich Nötigeres und Beſſeres zu kun. 
Wer uns Gedichte einſchickt, muß uns das Weitere vertrauens 
voll anheimſtellen oder er muß die Einſendung unterlaſſen. 
Wichtig iſt es, zu bemerken, ob uns die Gedichte allein über⸗ 
laſſen werden oder ob ſie auch anderen Zeitungen zugeſandt wor⸗ 
den ſind. In letzterem Falle vermindern ſich naturgemäß die 
Ausſichten auf die Aufnahme der Gedichte in unſer Blatt, 
Beſitzer E. B. in M Haben Sie denn nicht geleſen, daß wir 
biefe Frage längſt mit dem gebührenden Nachdruck behandelt 
haben? Es wird nun ſchon werden. Bemerkungen wie die, daß 
die Vaterlandsliebe bald erkalten werde, wenn ünſere Soldaten 
nichts Warmes l Wel bekommen, muß man aber gar nicht 
erſt machen. Die Vaterlandsliebe ſteht zu hoch und iſt über⸗ 
haupt von keiner Bedingung abhängig. Schon deswegen wer⸗ 
den wir Ihren Brief nicht abdrucken. Sie haben es wohl auch 
nicht jo gemeint, ſondern nur eben eine Redeusark gebraucht, 
aber ſolche Redensarten wollen wir, durch dieſen Krieg ge⸗ 
läutert, nun auch zu vermeiden ſuchen. 


ow. Musk, F511 Lë mm. Must, AN vw. Musk. Hen- 
1 D 


Er ſpendete dem h Vaterlandsberteidiger mehrere Gläſer 


vw. ust, Matthes vw. Musk. Mattke vw. Musk, 
"et vw. Musk. Steinmetz vw. Musk. Tomaſchewski 


Er te geſehen, daß der Oberbuchhalter ſeine Brief 
aus oe 85 e an lt hatte, in die Überziehertaiche 


wege nach dem Speiſezimmer nahm er die Brieftaſche, die über 
10,000 Mark in Scheinen enthielt, aus der Überziehertaſche, er. 


Vogel, . ge 2e vn. Huf E om, Ref Schü 

D eingar m. . d wie la vm. n⸗ 
reiner Ge än) Vë dw are 
usk. Wullrich vm. 


$ Ein ſurchtbares Verbrechen wird aus Niza gemeldet: 
d der ruſſiſche General Obolenstn, 5 
wohnt, in einem Tobjuhtsanfall jeine Frau ge- 
tötet haben. Man fand ſie in der Küche der Villa halb ent⸗ 
kleidet vor. Der Körper zeigte Würgemerkmale und andere 
Spuren von Gewalttätigkeiten. Bei weiterem Nachſuchen fand 
man unter dem Bette ihres Gatten ein Küchenmeſſer und 
blutige Wäſche, mit der der Greis ſein Opfer offenbar erwürgt 
hat. Über das Verbrechen, das großes Aufſehen in Nigza erregt, 
1 die Dienerſchaft des Generals keine weitere Auskunft 

erteilen. d 
$ Bon Panamakanal. Eine „traurige Ironie“ nennen ame⸗ 


Feldmarſchall, “ Potsdam. 1802. G. Sp b. Vega, Mathematiker, 
ermordet. 1813. Beginn des Vormar 


p 

Luife Mühlbach), Romanſchriftſtellerin, f N 
2 | r Are, und GE + Tſingtau 
Oskar Blenke, Hofichaufpieler, Meifter der Poſſe, f Ber⸗ 
lin. 1904. Ernſt Graf zu Lippe⸗Bieſterfeld, Regent von Lippe, 
+ Detmold. 1908. Zuſammenſtoß auf der Berliner Hochbahn, 
wobei 16 Menſchen ums Leben kamen. 1909. Ant. Dohrn, 
Zoolog, Gründer und Leiter der Zoologiſchen Station Neapel, 
7 Münden. 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Das Eiſerne Kreuz erhielt der Oberleutnant und Komp.⸗Führer 
Arthur Schön aus Schneidemühl, 4. Komp. 155. Inf.⸗Regts.; der 
Leutnant Armin von Bismarck, Sohn des Generaldirektors in 
Antonshof, Kr. Liſſa i. P., der Leutnant Leonhard don Sanden, 
Soyn des Gymnaſialdirektors in Liſſa; der Regimentsarzt des Feld⸗ 
art.⸗Regts. Nr. 56 Dr. Geldner, der Feldzahlmeiſter Laſſe vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 50; der Leutnant im 1. Garde⸗Ulanen⸗Regt. Ernſt 
Günther von Wentzel, älteſter Sohn des Fideikommißbeſitzers, 
Landſchaftsrates Ernſt v. Wentzel auf Belencin; ferner der Offizier⸗ 
ſtellvertreter Karl Gürke, Lehrer in Wilmersdorf, ein Poſener Kind, 
Sohn der Witwe Gürke in der Feldſtraße; er diente ſeinerzeit beim 
biefigen 47. Inf.-Regt. Ferner wurden mit dem Eiſernen Kreuz aus⸗ 
gezeichnet der Kaufmann Erich Hoffmann, Unteroffizier d. L. beim 
Stabe der 3. Landw.⸗Diviſton aus Poſen; der Gefreite Teß mer im 
Pionier⸗Bataillon Nr. 5, Sohn des Tiſchlermeiſters Teßmer in Poſen, 
Ritterſtraße; der Unteroffizier Mahlke im Inf.⸗Regt. Nr. 147, Sohn 
des Gemeindevorſtehers in Selgenau. 


8 Eine Fahrplankonferenz tagt z. Z. in Berlin. Wo es geht, 
ſollen bald überall nicht nur ausreichende Schnell- und Cilzüge, 
ſondern auch wieder ſchnellfahrende Perſonenzüge eingerichtet werden. 
Im Laufe des Oktober ſoll ein neuer allgemeiner Fahrplan wieder 
eingeführt und auch für Anſchluß nach dem neutralen Auslande ger 
ſorgt werden. 5 

Amts etärprüfung. Die am 22. und 23. d. . 
lee rg ien abgehaltene Sekretärprüfung 
haben beſtanden die Juſtizanwärter Erich Lemke aus Danzig⸗ 
Langfuhr und Erich Dombrowski und Fritz Bauer aus 1 

5 Die volle Zu der auf die Kriegsanleihe gezeichneten 
Herenne fi zu b en derjelben Gw aus Berlin 
berichtet wird nicht zu erwarten. Der Staat kann das Geld ganz gut 
gebrauchen. 

At Das Below -⸗Kuotheſche Privatlyzeum, deſſen Räume von 
der Militärverwaltung als Feflungslazarett verwendet werden, bezieht 


„Anbon“ die Stadt Colon“, jo ſchildert die „Neuyork World“ die. 
Eröffnung des Kanals, „durchfuhr die Schleuſen und gelangte 
innerhalb von zehn Stunden in die Waſſer des Stillen Ozeans 
bei Panama. Innerhalb von 24 Stunden hatte eine kleine Flotte 
don Handelsſchiffen ihre Durchfahrt gemacht. Nun liegt der 
Kanal offen für alle Völker der Welt unter gleichen Bedingungen 
Dieſe Gerechtigkeit bedeutet einen nicht minder eindruckspollen 
moraliſchen Vue als der materielle e von ben Juge⸗ 
nieuren über die Natur errungen wurde. Die Amerikaner find 
voll Stolz darüber, „daß fie dadurch der Welt, die durch andere 
Völker jetzt ſoviel Schaden erleidet, mit dieſem Kanal ein ſegens⸗ 
reiches Geſchenk gemacht haben.“ 


Eingelandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publitum, ſondern nur die preößgeſetzliche Verantwortung). 


Zum Streit um die Miete. 


Obgleich es ganz ſelbſtverſtändlich erſcheint, daß es die 
ganz verdammte Mflcht und © rl eines Login auch 
I 


ge 
Kit, dertagt. „Zur 1 Zeit verließ der Dampfer 


Mitteilungen des Hoſener Standesamtes. 
Sterbefälle. e 
Vom 28. September: 

Eiſenbahnoberſekretär Wilhelm Brandt, 61 Jahre. Kaſimir Bal: 
Hierz, 12 Jahre, 7 Mon., 3 Tage. Werner Ganske, 1 Mon., 11 Tage. 
Arb. Andreas Wachowiak, 31 Jahre. Eiſenbahnſchaffner Franz Harp, 
28 Jahre. Ehefrau Emilie Maczewski, geb. Kozielski. 63 Jahre. 
Wazlaw Bielarz, 5 Stunden. Johanna Lopinska, 3 Mon., 23 Tage. 
Schuler Anton Kobplanskt, 15 Jahre. 8 Mon. 22 Tage. 


e P BE EES r 
Sandel, Gewerbe und Verkehr. 
Von der Berliner Börſe. ö 
Berlin, 25. September. Der Mangel an weſentlichen neuen 
politiſchen Nachrichten hat die Spannung hinſichtlich der weiteren 
Kee Ve ber Logg e Sie in den Streifen der 
9 h dk g richtiger: a wäbrend de rſenbeſucher geſteigert. D ertrauen auf einen günſtigen Mus» 
Ra d een Be et 1 de Ge en pero blieb aber in voller GE beſtehen. Viel beſprochen wurde die 
alfo die Miete zu sahlen und die verizagemäßige Kindiaungsfriſt en e enke 
einzuhalten, find weite Kteſſe doch entgegengeſetzter Meinung und Frankreich befindet. In ansländijchern Noten follen auch heute 
lauben, daß hier jedem Mieter BER geschaffen wären. fr Abſchlüſſe cen worden ſein. Angeblich zeigt ſich Nachfrage 
en e 8 la A SE tebenden „ für kleine ruſſiſche Nöten. 
ie für uns ihr Blut und Leben einſetzen, wenn auch unge⸗ h 
ſchriebene Sonderrechte beſtehen, daß für dieſe die Alge ah ofener Viehmarkt. SÉIS, 
meinheit einſtehen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Welche ſchädlichen] Polen, SR 2 eee wiehhe . J es waren aufge 
Folgen jedo Ki e al gemeinen, vermeintlichen Sonderrechte für e ee a ee 96 Kälber, 47 Schafe, — Ziegen, 
i th en, deſſen i d — Ferkel: ` S 
die Gejamtheit haben m l e i ift ſchon oft genug Erwähnung Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I. Rindern 


etan, aber leider ſcheinbar ebenſo wie bei unſeren mündlichen Kä i ` 

Belehrungen und verfuchten Auſklärungen ohne jeden Erfolg. Es]. Ochſen: a) valllleiſchge, ausgemäftete Ochſen (Stiere) höchſten 
beſteht daher die große Gefahr, daß ein Ausgleich nur durch] Schlachtwerts, die nicht gezogen haben. —, —, b) vollfleiſchfge, ausge⸗ 
geri aa . Ces edel: 9 au mir „ Ce eg SE e, fleiſchige 
? ehen v bet Verluſt wirtſchaftlich erte wir \ e Fre müßi ähr 
SE EE E, lunge, gut genährte ältere —, — Mark. B. Bullen: 27 ed 


dadurch das Verhältnis zwiſchen Mieter und Vermieter, das in | 
` 5 3 ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts —,—, b) vollfleiſchige, jün gere 


letzter Zeit ein freundliches zu werden verſprach, wieder getrübt 
Wir begrüßen daher den Vorschlag in Nr. 444 des „Bol. Tagebl.“, 4244, e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36— 30 
Mark. C, Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 


betr. Errichtung eines Einigungsamtes für Mietsſtreitigkeiten l 
d höchſten Schlachtwerts 45 M.. b) vollfleiſchige, ausgemäftete Kühe 


mit Freuden. Der Mieterverein hat vom erſten Tage ſeines Bez he N l 
tehens an für die Errichtung eines Einigungsamtes gewirkt; er 998 ten Schlachtwerks bis zu 7 Jahren — . —, c) ältere, ausgemültete 
ühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—42, d) 


mäßig genährte Kühe und Färſen 30—35, e) gering nenährte Kü 
Färſen 20—22 Mark. D. Gering re do? den 


and beim Hausbeſitzerverein keine EG, der Magiſtrat hat 
eine diesbezügliche Eingabe ohne Angabe von Gründen abgelehnt. 
Der Arbeiterfürſorgeverein, der in ſeiner Rechtsauskunftsſtelle 


D 


(reſſer) — „—. Mark. II. Kälbern: 4) Doppellender feinſter Maſt 
, ib) ſeinſte Maſtkälber 5760, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 52 — 55, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—50, e) geringe 
Saugkälber 36—40 Mark. III. Schafen: A. Stallm a ſtſchaf e: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte unge Schafe — . —, 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — „ — Mark. 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer 33-1). \. geringe Lämmer 
und Schafe 30—34 Mark. II. Schweinen: ch weine über 3 Bir. 
Lebendgewicht — , b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
45.—49, c) vollſleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 45—48, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 45—47, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 38—40 M., D unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 40—45 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 24 Stück für 
49 M., 27 Stück für 48 M., 35 Stück für 47 M., 13 Stück für 46 Mk., 
26 Stück für 45 M., 1 Stück für 44 M., 1 Stück für 43 M., 7 Stück 
für 42 M. 2 Stück für 41 M. 7 Stück für 40 M., 9 Stück für 39 M., 
6 Stück für 38 M., 2 Stück für 31 M. 

Der Geſchäftsgang Der 
Markt wurde geräumt. 


Berlin, 24. September. [Zentral⸗Markthallenbericht.] Amtlicher 
Marktbericht. Marktlage. Fleiſch: Zufuhr reichlich. Geſchäft ſchlep⸗ 
pend, Preiſe für däniſche Bullen, für Kalb⸗ und Schweinefleiſch an⸗ 
ziehend, für Maſtlämmer wenig nachgebend, ſonſt unverändert. Wild: 
Zufuhr knapp, Geſchäft lebhaft, Preiſe feſt und zum Teil anziehend. 
Geflügel: Zufuhr genügend, Geſchäft lebhaft, Preiſe faſt unverändert. 
Fiſche: Zufuhr mäßig, Geſchäft ruhig. Aale wenig gefragt und im 
Preiſe gedrückt, ſonſt wenig verändert. Gemüſe, Obſt und Süd⸗ 
früchte: Zufuhr in Kartoffeln ſehr ſchwach, in Gemüfe genügend, in 
Obſt reichlich, Geſchäft ruhig. Preife faſt unverändert. 

Wild und Wildgeflügel. Rehböcke Ia 0,70—0,80 Mark, do., IIa 
0,50 —0,60 Mark, Rotwild, Ta, 0,40-—0,50 Mark, do., IIa 0,25—0,35 
Mark, Damwild, 0,40—0,50 Mark, Wildſchweine la 0,30 —0,45 Mark, 
do., a, — bis — M. Alles für 1% Kgr. Kaninchen. große, 0,70—1,00 
Mark, do., kleine, O, 30—0,50 Mark, Wildenten, Ia. 1,25—1,30 Mark, do., 
Ua, 0,80—1,00 Mark, do., kleine, —— Mark. Krickenten. 0,50 
Mark. Rebhühner, junge, Ja, groß, 1,10—1,40 Mark, do., do., la, 
mittel, 0,75—1,00 M., do., do., Ia, klein, 0,50—0,60 M., do., do., IIa, 
do., 0,40 —0,70 M., do., alte, la, 1,00 —1.20 M., do., do., IIa, 0,50 
bis 0.60 Mark, Faſanen, Hähne, junge, Ia, 1.50—1,75 M., 


war in Schweinen flott, ſonſt ruhig. 


Für das Konto des Roten Kreuzes für die Provinz 
Poſen ſind weiter auf hieſigen Banken die nachfolgenden 
Geldſpenden eingezahlt worden, worüber hiermit mit dem 
herzlichſten Dank quittiert wird: 


1. Bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe bis zum 
dä September: 


Sammlung des Kgl. Diſtriksamts Crone 161,50 M. Samm⸗ 
ung des Diſtriks⸗Kommiſſars v. 1 Falkenberg, 2. Rate 150 M. 
Sammlung der Bahnmeiſterei Kobylin 103,61 M. Sammlung der 
Gemeinde Schanzendorf 56 M. Sammlung der Gemeinde Kackwitz 
221 M. Sammlung der Gemeinde Bryſchewo 85 M. Sammlung 
der Gemeinde Groß Gonſch 11,75 M. Sammlung der Gemeinde 
Kal, Wierzchucin 83,40 M. Karl Graff, Poſen 10 M. Frl. Elſe 
Silberſtein, Poſen 3 M. Skattiſch Schilling, Poſen 3,40 M. 
Profeſſor Fey, Poſen, Gartenſtr. 100 M. Dr. A. Eggert, Poſen 
200 M., Fortbild.⸗Schuldirektor A. Jacob, Polen 15 M. Sber⸗ 
Iandmeſſer Friebe, Poſen 50 M. M. Seger, 1 20 M. Hed⸗ 
wıg Müller, Poſen 10 M. Wegner, Poſen 50 M. Lehrer a. D. 
W. Mittelſtädt, Poſen 10 M. N. N. 50 Pf. N. N. 1 M. 
N. N. 51 Pf. Sammlung des Mobilmachungsausſchuſſes des 
Kreiſes Schroda 7000 M. Frau Profeſſor Bänitz, Poſen 10 M. 
Oslar Handke, Poſen 50 M. Sammlung des Eiſenbahnvereins 
Poſen, 9. Rate 400 M. Deutſch⸗Amerikaniſche Petroleum⸗Geſell⸗ 
ſchaft 500 M. Sammlung der Kreisſparkaſſe Bromberg 224,87 M. 
Sammlung der Kreiskommunalkaſſe Koſchmin 1332,32 M. Eduard 
Nionka, Poſen 100 M. Sammlung der Kreiskommunalkaſſe 
Schrimm 3683,19 M. Sammlung des Vaterländiſchen Frauen ⸗ 
Vereins Zduny 333,20 M. Sammlung der Kreisſparkaſſe Schild⸗ 
berg 1495 M. Cl. Iwan, Schwerſenz 50 M. Sammlung der 
Kreisſparkaſſe Schmiegel 2000 M. Sammlung des Landratamts 
Obornik 151,70 Wi. Sammlung des Mobilmachungsausſchuſſes 
für den Kreis Goſtyn 5500,60 M. Oſtbank Bromberg, geſammelte 
Spenden 879,90 M. Diſtriktsamt II, Schubin 4 M. Ernſt Tun⸗ 
mann, Poſen 100 M. Sammlung der Gemeinde Lakomowo 
‚135 M. Sammlung der Gemeinde Gutſchmin 102,85 M. nl 
Bartſchin 712,96 M. Landrat zu Birnbaum 600 M. Sammlung 
der Kreisſpartaſſe Jarotſchin 1800 M. Eiſenbahnverein Poſen 
‚1000 M. Prokuriſt Freund 10 M. Sammlung der Kreisſparkaſſe 
Pieſeritz 7517,33 M. Albert Beckert, für den Stadt- und 
Landkreis Bromberg 60 M. Pfarrer Pich, Romanshof 25 M. 
Gemeinde Romanshof 100 M. Hiſtor. Geſellſchaft, Polen 1000 M. 
Kgl. Diſtriktsamt Wilhelmsort 139,15 M. Kgl. Diſtriktsamt 
Wilhelmsort 7550 M. G. W. 10 M. Sammlung der Stadt- 
bauptkaſſe Bromberg 1750 M. Sammlung des Mobilmachungs⸗ 
ausſchuſſes Mogilno 999,85 M. Sammlung des Diſtriktskom⸗ 
miſſars in Bartſchin 1280 M. N. N. 20 M. ammlung der 
Kreisſparkaſſe und Kreiskommunalkaſſe Grätz 1000 M. Damen: 
tränzchen der Berger Oberrealſchule 18,30 M. Oberzollreviſor 
Sammlung der Kreiskommunalkaſſe Kolmar 


Roesky 30 M. 
4999,65 M. Saulatung des Vaterländiſchen Frauenvereins 
Adelnau 1499,70 M. Rehländer⸗Schulitz 150,70 M. Sammlung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins 56 M. Verein der Feuer- 
werker 25 Me. Stiftung der Stadt Pojen 10000 M. Ergebnis 
der Wohltätigkeitsvorſtellung im Stadttheater 1000 M. N. N. 
10 M. Sammlung der Kreisſparkaſſe Schildberg 666 M. Samm- 
lung der Kreisſparkaſſe Strelno 2000 M. Alexander Krüger, 
Inhalt der Heimſparbüchſe 5 M. J. Moſes, Poſen 30 M. M. 
Nothenowy, Poſen 5,25 M. Sammlung der Poſener Neueſten 
Nachrichten 1000 M. Vaterländiſcher Frauenverein Czarnikau 
5000 M. Obereichmeiſter Weinhold, Holen 100 M. Sammlung der 
Spaxkaſſe des Kreiſes Znin 1692,65 M. Adolf Salomon, Poſen 100 M. 
Gruhl & Baloh, Poſen 100 M. Kommerzienrat Max Kuhl, Poſen 
500 M. Frau Hulda Engländer, Poſen 100 M. Sanıtätsrat 
Landwehrverein Schwerſenz 200 Me. 


Dr. Caro, Poſen 100 M. 
Angenannt 500 M. Rechtsanwalt Lichtenſtein, Poſen 25 Wi. 
Guſtav Leſſer, Poſen 10 M. Berta Kantorek, Poſen 5 Wi. Frau 
Eilberitein, Poſen 15 M. Paul Bloch, Poſen 1,28 M. Samm⸗ 
zung der Kreisſparkaſſe Wirſitz 4 916,20 M. Fürſt von Thurn und 
Taxis 10 000 We. Adolf Powitzer, Poſen 30 M. Sammlung 
von Fräulein Ganſe, Poſen 40 M. Poſener Mörtelwerke 
G. m. ee vo ER & gur wann Poſen 100 Pe. Emil 
Jeremias, Poſen Sammlung der Poſener Neueſten Nach⸗ 
richten 1500 M. Zuſammen 87 07882 M. b 1 ka 


2. Bei der Poſener Landſchaſtlichen Bank bis zum 
8. September: 


Vaterländiſcher Frauenverein Obornik 5000 M. 


3. Bei der Norddeutſchen Creditanſtalt bis zum 
17. September: 
05 Frau CHE 5 ei M. 
Warenagenten DU M. Frau Fanny Jarocki 4 M. Domherr 
Tetzlaff, Poſen 25 M. Profeſſor Dr. Mendelſohn, Poſen d 
Frau Kiſte, Poſen 4 M. Ungenannt 4 M. Ungenannt 1 We. 
Nothe, Poſen 6 M. Ungenannt 0,25 M. Ungenannt 5 W. 
Muſiklebrerin Frl. Martha Schwabe, Poſen 20 We. Frau Rech- 
nungsrat Maeuer 4 Me. Oberſtaatsanwalt Zitzlaff 25 M. Bau- 
meiſter Mucha 200. Ne. Poſener Creditverein, Poſen 1000 M. 
Zahnarzt Goritz, Poſen 50 u. Rudolf Petersdorff 500 . Une 
genannt 5, % N, Ouiounen 1910 . 


Verein Poſener 


do., ee Ee: Mark, g 


— 


PPCCꝓꝗV 0 ²˙ :. e eg 


+" Pofener Cageblatt. 


IIa, 0 80— 1,40 M. 
Waldſchnepfen, 1.25—2,90 M. Alles für Stück. 

Geflügel. Zahmes Geflügel, lebend. Hühner, deutſche 
1.30— 2,25 Mark. do., junge, Ia, 0,60—1,10 Mark, do., holl., alte, 1,00 
bis 2,00 Mark, do., Raſſe⸗, —— Mark Tauben 0,400 50 Mark, 
Enten. 1,75—3.00 M., Gänſe. — M. Alles für Stück. 

Geſchlachtetes Geflügel. Hühner Ia 1,75 —2,75 Mark, 
do. IIa 1,20 —1.70 Mark, do. junge Ia 1,20 —1,50 Mark, do. junge 
Ila 0,50—1,00 Mark, Tauben la. 0,50 —0,65 Mark, do. IIa, 0,30 0,40 
Mark. Enten, Ia, 2.002,50 Mark, do., IIa 1,75 —1,90 Mark, do., 
Hamburger, junge. — bis — Mark, Gänſe, Oderbrucher, — bis — 
Mark. Alles für Stück. Gänſe, Hamburger, junge, — bis — Mark, 
do., cho, Ia, 0,70— 0,85 Mark, do., IIa, — bis — M., do., Oder: 
brucher, la, 0, 750,80 M.. do., IIa, 0,60 —0,70 M., Enten, Maſt⸗ 
0,80 —0,90 Mark. Alles für ½ Kg. 

dl sie Landeier, für Schock, 5,00—5,60 Mark, Trinkeier, do. — 
18 — . 

Gemüſe. Inländiſches. Salat, für Schock. 1.502,00 
Mark, Radieschen, für Schockbund, 0,70—1,00 Mark, Peterſilienwurzel 
für Schockbund, 1,00 bis 3,00 Mark, Kartoffeln, weiße. Magde⸗ 
burger, für 50 Kgr., — bis — Mark, do., blaue. Magdedurger, do. 
—— M. do., weiße, Kaiſerkronen, do., 2,753.00 M., do., magnum 
bonum, do., — bi 5 Zeen für Schock, 0,60— 0,80 M., Rettich, 
bayr. für 100 Stck., — — Mark. Spinat, für 50 Kilsgramm, 8,00 
bis 10 Mark, Sellerie, für Schockbund, 3— 7,50 Mark, Wachsbohnen, 
E 50 Kg., 6.00--14,00 M., Kohlrabi, für Schock, 0,70—1,00 Mark, 

ohrrüben, für 50 Kilogramm, 2.25 —2.50 Mark. Pfefferlinge, für 
50 Kilogramm, —, — Mark Steinpilze, für 50 Kilogr., — bis — 
Mark. Zwiebeln, für 50 Kg., 350-400 Mark, Blumenkohl für 100 
Köpfe, 6,00 — 15,00 Mark, Wirſingkohl für Schock, 4008,00 Mark, 
Kohlräben, für Schock, 3.00—5.00 Märk. de., Betſchauer, do, — 
bis — Mark, Rotkohl, für Schock, 400—8.0 Mark, Weißkoehl, für 
Schock, 3.00 —7,00 Mark, Noſenkehl, für 50 Sg, —.— Mark, Boh⸗ 
nen, für 50 Kilogr., 5,00 — 12,00 Mark, Meerrettich, für Schock, 7,00 
bis 12,00 Mark, do., für 50 Kilogramm. — bis — Mark, Kürbis, 
für 50 Kilogramm, 2,00—3,00 Mark. Gurken, für Schock, 1,25 bis 
2.50 M., do., Gent, do., 7—10 M., do., Einlege⸗, do., 0,60—1,50 
Mark, Tomaten, für 50 Kilogr., 4.009,00 M. 


— — a m — 

Deich, 25. Sept. (Amtliche Preisnstierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen. guter 23.90 Mark mittlerer 23,40 
Mark geringer 22.70 Mark; Roggen, guter, 21,80 Mark, mittlerer 
eringer 20,80 Mark: Gerſte, gute 21.80 M., mittlere 


Staditheater. 


Sonnabend, den 26. September, 8 Uhr: 
7 Rültli-Szene aus „Wilhelm Tell“. 
In Feindes Land von Ernſt Wichert. Konzerkteil. 
, Gaſtſpiel des 1. Baſſiſten vom Leipziger Stadt- 
theater, Herrn Emil Zoller. — Tanz. 
Sonntag, den 27. September, 4 Uhr: 
Konzerffeil, unter Mitwirkung von Frl. Janowska. — Tanz. 
„Anſere blauen Jungens“. „Die Annd-Liſe“. (Ganz kl. Pr.). 
Sonntag, den 27. September, 8 Uhr: 

Rüttli-Szene aus „Wilhelm Tell“. (8158 
In Feindes Land von Ernſt Wichert. — Konzerkteil. 
Gaſtſpiel des gl. preußiſchen Kammerſängers 
Herrn Paul Knüpfer. — Tanz. — Vorverkauf bei Walleiſer. 


Fettviehmärkte. 


— 


In hieſiger Stadt wird von jetzt ab an jedem Don- 
nerskag in Verbindung mit dem Wochenmarkt ein 


Fettviehmarkt (für Schweine) 
abgehalten werden. Derſelbe beginnt in der Zeit vom 
1. Oktober bis 31. März um 7 Uhr und in der Zeit vom 
1. April bis 30. September um 6 Uhr morgens. [8134 
Es dürfen nur Feltſchweine aufgetrieben 
werden. — Die Schweinemärkte an den Monkagen 
bleiben unverändert beſtehen. 

Oſkrowo, den 22. September 1914. 


Der Magiſtrat. 
EE 

Haynau i. Schleſ. 
Städtiſche Realſchule mit Alumnat. 


Haynau liegt weſtlich von Liegnitz an der Hauptſtrecke 
Breslau— Görlitz, am Nordrand des Bober⸗Katzbachgebirges, 
zählt 10 500 Einwohner und zeigt ein freundliches, ſauberes 
Stadtbild mit ſchöner Umgebung. 

Die Realſchule zeichnet ſich durch ſtrenge Difziplin und 
lebhafte Förderung von Spiel und Sport aus. Kleine Klaſſen, 
reichhaltige Lehrmittelſammlung. Alumnatspreis 6- 700 
Mark, Einzelzimmer mehr. Privatpenſionen gleichfalls billig. 

Auskunft erteilt der Magiſtrak. 


FCC eekleg „ 


Feld poſt⸗Abonnements 


Poſt⸗Abonnenten 


können die Nachſendung ins Feld bei demjenigen 
Poſtamt gegen Zahlung der Umſchlaggebühr von 
40 Pfennig für den Monat erwirken, bei dem 
die Zeitung ſeinerzeit beſtellt worden iſt. 


Alle $elöpoftämter 


nehmen neue Abonnements auf unſere Zeitung entgegen. 
Dieſelben können ſowohl vom Empfänger ſelbſt beim 
nächſten Felopoſtamte, als auch von den Angehörigen 
unſerer Krieger ſowie von jedermann für im Felde 
Stehende beſtellt werden. 
In letzterem Falle kann die Beftellung 
an jedem Zeitungs⸗Poſtſchalter erfolgen. 


Als Adreffe ift anzugeben: 


vor⸗ und Zunge, dienſtgrad, Rompagnie, Regiment, Beigade, 
Diväec, Iesst org, Heſtimmungsort iſt ulcht zu nennen, 


Die Geſchäftsſtelle 
Dofen W3, Schließfach 1012. 
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E 
& 
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„do., alte, 1,50—1,75 M., Hennen 1,9—1,50 M. 


| 
WS 


20,80 Mark, 


geringe 19.80 Mark; 
19,30 Mark, geringer 18.80 Mark. 

Berlin, 25. September. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Pofener Tagebl.) Angeblich einer 
eventuellen Feſtſetzung geſetzlicher Höchſtpreiſe war die Haltung für 
Brotgetreide und Hafer etwas ſchwächer. Das Geſchäft war ruhig. 


= Berlin, 25. September. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen ı 
ruhig. Loko 250—252 Mark. Roggen: ruhig. Loko 228 Mark. 
Hafer: ruhig. Feiner neuer 218—227 Mark, mittel 215 bi? 
217 Mark. Mais: ruhig. Loko 228—233 Mark. 

Berlin, 25. September. Wetter: ſchön. 

London, 24. September. Zuckermarkt. Continental Cubes wurden 
zu 35,0 angeboten, Granulated zu 32,6 veriauft. — Tendenz: ruhig. 

Neuyork, 24. September. Weizen für September 117,00. fur 
Dezember 119,75, für Mai (2681 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Hafer, guter 19,80 Mark, mittlerer 


Barometer Tem⸗ 
Datum reduz. auf 0, l pera⸗ 
und in mm; Wind Wetter ep 


September | 


24. nachm. 2 Uhr 765,4 NO ͤleiſe heiter +16,8 
24. abends 9 Uhr 765,6 NO leiſe heiter ＋12.7 
25. morgens 7 Uhr 766,0 NO leiſe bedeckt | +10,4 

Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 25. Sep⸗ 


tember, morgens 7 Uhr. d ? \ 
25. Sept. Wärme⸗Maximum: A 17,6 Get, 
25. Wärme⸗Minimum: ＋ 709 


Zeitung: E. Ginſchel. 
für den politiſchen Teil: Chefredakteur 


ve D 
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Bekanntmachung. 


Unter den Schweinen der 
Bojener Maftanftalt von 
Arnim Schnapp hierſelbſt, 
Lorenzſtraße Nr. 28, iſt die 
Schweinepeſt ausgebrochen. 

Poſen, den 24. Sept. 1914. 

Der Königliche 

Polizei⸗Präſident. 

v. d. Aneſebeck. 8160 


27 E 
Konkursverfahren 
In dem Konkursverfahren über 

das Vermögen der Putzmacherin 

Wladislawa Arbanskta in 

Wreſchen iſt „ 

; EN € der Schlußrechnung des Verwalters, 

egen ſofortige Kaſſe und 1010 be Beer dër giereg 

dungen gegen das Schlußver⸗ 

zeichnis der bei der Verteilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
ſowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Ver⸗ 
gütung an die Mitglieder des 

Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 

termin auf 

den 9. Oktober 1914, 
vormittags 11 Ahr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt, Zimmer Nr. 16, bes 

ſtimmt. [8152 

Wreſchen, d. 17. September 1911. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königl. Umtsgerich ie. 


5 
Au⸗ und Verkäufe. 5 
— eg | 
Am Sonnabend, dem 26. d. 
M., 10 % Ahr vormilfags, wer⸗ 


den hierſelbſt am EEN des 
Grenadier⸗Regiments Nr. 6 


10 Dienitpferde 


welche für den Militärdienſt nicht 
geeignet find, öffentlich meiſtbietend 
verkauft. 
Poſen, den 23. Sept. 1914. 
Relrutendepot 
des FGeldart.-Regis. Nr. 17. 


1000 Ztr. gutes 


Wieſenhen 


en ern 


Hatt Bekanntmachungen. 


( engel 
3 


kaufen zur prompten Lieferung ab 
allen Stationen zu höchſten Preiſen 


Kengebote mit Muſter 


Oſldeulſche 
Dampf⸗Häckſelwerke 


Guſtav Dahmer, G. m. b. H. 
Danzig. 
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5 4 „444 


Inerguneler 


Gy Use 

nn un 

„Pluto“! 1 Stellenangebote, 14 
raktischste Gerät fü u Gang 

ale N Go BW en D 


Das Diſtriktsamt Samfer ſucht 


J. Gehilfen. E 


Meldungen bitte mit pr. 


ehaltsanfpr. 
Vertretung. 


Aelterer, erf. Landwirk, lang!. 
Beſ., übernimmt v. ſof. Vertretung 
v. eing. Beſ. od. Beamt. Selbſt. 
Bedingung. Anſprüche beſcheiden. 
93 u. Nr. 8153 an die Exp. 


Festdrücken der Hohlräume 
und zur schnellen Herbei- 
führung der Ackergare, 


sowohl für Pierdehetrieh 


als auch zum Anhängen an 
Dampf- und 
Motorpflüge 
empfehlen 
zur sofortigen Lieferung 


Geräte Lesser, 


Maschinenfabrik, 
Posen. 


Zuverläſſigen, 
unverheirateten 


jener 


gut empfohlenen. 
8157 


LI. f. OI RL KITO zum 1. Ottob 

Bi eg e Seen 
inſpektion Bure neuen Weg e 
Beſtimmungen über die 


Beſchäftigung von Ar⸗ 
beiterinnen und jugend⸗ 
lichen Arbeitern 04 


zum aushängen, liefert die 


Oſdeutſche Buchdruckerei 
und Perla mul l 


Poſen, Kanal A. 6. 
Filiale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. ? 


Hausdiener oder älterer 
Laufburſche kann ſof. eintret. 
Map Cohn jr., Bismarckſtr. 1. 


Haushälter-Ehepaar, 
mit Zentralheizung vertraut, 

nd. zum 1. 11. 1914 gegen 
tellg. 


ergüt. u. freie Wohn. 

Meld. Sonntag in der Zeit 
von %4—4 Uhr. 

Jriedrichſtr. 21, II r. 


